ar. (Abend-Ansgabe.) 


— efteltun en werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poftanſtalten angenommen. 
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Vogler; in Frankfurt a. 


Telegr. D n der Danziger Zeitung. 
25 ar 10 Uhr ansiger u 
Berjailtes, 2. Februar. Die Nationalver⸗ 
ſammlung nahm den Geſetzentwurf, betreffend. die 
Kündigung der Handelsverträge, an, verwarf da⸗ 
gesen en Antrag Duchatels, betreffend die Rückkehr 
Verſammlung nach Paris, mit 377 gegen 318 
Stimm en. Es wird. verfidert, daß der Miniſter 
des Innern ſeine Demiſſion einreichen werde. 


— — — H: — - —— — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 0 Februar. Pane le Ausbau der 
Temesvarer Bahn ſeitens der öſterreichiſch franzöſi⸗ 
ſchen Staalseiſenbahngeſellſchaft definitiv feſtſteht, 
at die letztere Geſellſchaft dem Vernehmen nah be⸗ 
chloſſen, für Rechnung der rumäniſchen Eiſenbahg⸗ 
geſellſchaft den Ausbau und ſpäter auch die Exploi⸗ 
tation der rumä, iſchen Linien zu übernehmen. 
aag, 2. Februar. Durch königlichen Erlaß 
vom geſtrigen Tage iſt Generalmajor Delprat zug 
Kriegsminiſter ernannt. Derſelbe wird feim Amt 
am 5 d. antreten. 
Brüſſel, 2. Febr. Wie die „Agence Havas⸗ 
Bullier⸗Reuter“ vernimmt, iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, Langrand⸗Dumonceau wegen betrügeriſchen 
Bankexrotts vor die Aſſiſen zu ſtellen. 
„Chriſtiania, 2. Februar. Heute wurde ber 
Reichstag eröffnet. Die im Auftrage des Königs 
von dem Staatsrath Stang verleſene Thronrede 
kündigt verſchiedene Vorlagen an, u. a. die Bewilli⸗ 
Beſg ven Geldern für neue Befeſtigungsarbeiten und 
ſch werbefierter Waffen, fo wie die Errich⸗ 
tung techniſcher Schulen in Chriftiania und Bergen 
Paris, 2. Febr. Der deutſche Generalpoſtdi⸗ 
rector Stephan iſt — ingetroffen. Der Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗franzöſiſ Voffvertrages iſt, wie 
ae neuerdings wieder auf nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten geſtoßen. f 5 
„New Hork, 1. Februar. Dem amtlichen Fi⸗ 
nanzberichte zufolge verminderte ſich die Staatsſchult 
der — 3 gi im Monat Januar um 5½ 
Millionen Im Staatsſchatze befanden ſich 
3% Millionen Dollars an baarer 
lionen Dollars Papiergeld. 


Wahl oder die Ernennung zu dem Amte deſſelben, Alſo die „ecommunale Entwickelung“ unſe⸗ ſcheinlich im Abgeordnetenhauſe zuerſt deutlicher her⸗ 
ferner, über die Zuſammenſetzung und die Befugniſſe ver zum dritten oder vierten Theil keine hundert, oft vortreten. Stroſſer hat das bekanntlich bereits ar 
des Kreistages und des neu zu ſchaffenden Kreisaus⸗ keine fünfzig Einwohner zählenden Gemeinden und gekündigt. Um fo mehr werden die Freunde des 
ſchuſſes, über die Amtsbezirke und Amtshauptleute, Gutsbezirke, in denen in wer weiß wie vielen Fällen | Geſetzes auf dem Poſten fein müſſen! — Die Bud⸗ 
über das Verhältniß der Einzelgemeinden und der es nicht einmal möglich iſt, einen, auch nur den be⸗ getcommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte heute die 
Gutsbezirke zu dieſen neuen Inſtituten, über die ſcheidenſten Anſprüchen entſprechenden, Schulzen zu Berathung über die Gehaltsverbeſſerungen fort und 
Saen des Schulweſens in das Gebiet der finden! Wahrlich auch mit „practiſchen“ Männern zwar zunächſt in Betreff der Beamten bei der Ju⸗ 
Selbſtverwaltung, endlich über das Verhältniß der treibt die Phantafte bisweilen ein gar ſeltſames ſtizverwaltung. Die von der Regierung beantrag⸗ 
Organe dieſer Selbstverwaltung ſelbſt, ſei es zu Spiel. Indeß beſinnen ſich die Herren vielleicht. ten Erhöhnngen für Aſſiſtenten, Kanzlei⸗ und Kaſſen⸗ 
den ſchon beſtehenden ſtaatlichen Behörden, ſei es zu | Wenigſtens daran zweifeln wir nicht, daß fie für den | beamte wurden genehmigt, bei den Gecretaiven ging 
den noch erſt zu ſchaffenden oder doch gründlich zu in Weſtpreußen ja noch mehr als in Oftpreußen, ſo⸗ die Commiſſion noch über die Water erte 
reformirenden Organen der provinziellen Selbſtver⸗[ gar noch mehr als in Poſen darniederliegenden hinaus, indem dieſelben bei den Stadt., Commerz⸗ 
waltung. Volkeunterricht ein warmes Herz und zugleich ein] und Kreisgerichten in Städten über 50,000 Einwoh⸗ 
Doch thaten wir vielleicht Unrecht, unſere Erwar⸗ gewiſſes Verſtändniß für die Nothwendigkeit einer, ner auf 700 bis 1000 ß, bei den andern Kreisge⸗ 
tungen ſo hoch zu ſpannen; auch wollen wir geſtehen, ſelbſ von den nächſtliegenden wirthſchaftlichen In⸗ richten auf 650 bis 1000 % feſtgeſetzt wurden. In 
daß wir am Ende ſchon zufrieden geweſen wären, tereſſen geforderten, ſehr umfaſſenden und ſehr gründ⸗ 
wenn die verſammelten Herren nur einen Theil ſener lichen Verbeſſerungen deſſelben beſitzen. Und ſollten 
15 beantwortet, aber dann auch fo beantwortet | fie durch andere Stimmen ſich nicht überzeugen laſſen, 
ätten, daß in ihren Reden und Beſchlüſſen ein be- ſo werden fie doch vielleicht dem neuen Unterrichts: 
ſtimmter, auch auf die nicht ausdrücklich erörterten] miniſter glauben, der nur geſtern noch im Abgeord⸗ 
Punkte anwendbarer organiſatoriſcher Gedanke her⸗ netenhauſe erklärt hat, daß eine „leiſtungsfählge 
vorgetreten wäre. Leider ledoch haben fie es für] Schulgemeinde“ die erſte Bedingung für eine Schul⸗ 
„praetiſch“ gehalten, wie die Denkſchrift der von ihnen] reform ſei und daß er ein den Volksunterricht auf dem 
gewählten auen fagt, „lediglich die Frage ins] Lande wirklich förderndes Unterrichtsgeſetz nur dann 
Auge zu faſſen: Was iſt unter den gegebenen Ver- vorlegen kann, wenn eine Kreisordnung zu Stande 
hältniſſen e um in der ländlichen Polizei⸗ kommt, durch welche leiſtungsfähige Gemeinden ge⸗ 
verwaltung beſſere Reſultate zu erzielen als gegen⸗ ſchaffen werden. Eine Schulgemeinde, welche eine 
wärtig?“ Möglich wäre es allerdings immer noch] gut und zweckmäßig eingerichtete Schule zu unterhal⸗ 
geweſen, ſchon in der Beantwortung dieſe Frage zu⸗ ten vermag, iſt aber nicht aus einem paar liliputi⸗ 
gleich gewiſſe Grundlinien für eine Geſammtreform ſchen Dörfern oder Gutsbezirken, geſchweige denn 
der ländlichen Communalverhältniſſe des Kreiſes aus einem einzelnen ſolchen Dinge zu ſchaffen. Es 
und der Gemeinde“ zu entwerfen oder wenigſtens als gehört dazu (übrigens auch aus pädagogiſchen Grün⸗ 
Ausgangspunkte für eine ſolche Geſammtreform] den) eine Gemeinde von allermindeſtens tauſend 
einige „praktiſche“ Gedanken auszuſprechen. Aber] Seelen. Eine Schulgemeinde wird alſo immer groß 
leider haben wir in der Denkſchrift nichts von alledem] genug, fein, um zugleich einen der neuen Amtsbezirke 
zu eden vermocht. Ja, ſogar in Betreff der Po⸗ bilden zu können. Da wir nun ſelbſtverſtändlich 
lizeireformen ſelbſt finden wir, daß die Maforität ein ſolches Unterrichtsgeſetz erwarten müſſen, welches 
der 2520 95 ober doch ihre Stimmführer nichts die Schulgemeinden zu mitverwaltenden und nicht 
Anderes gewünſcht habe als einfach die Beibehal⸗ zu bloß bezahlenden Körperschaften macht, ſo wird 
tung der gutsherrlichen Polizeiobrigkeit, ferner die es natürlich fein, ja, es wird auch bald nothwendig 
Uebertragung der bis jetzt den Domainenrentämtern werden, daß eine ganze Reihe anderer Angelegen- 
zuſtehenden Polizeigewalt zu einem Theile auf die) heiten, welche in den fetzigen kleinen Dörfern und 
Dorfſchulzen, zum andern Theile, insbeſondere die] Gütern nur ganz ſchlecht oder auch gar nicht beſorgt 
polizeiliche Rechtſprechung auf das, neben den Dorf- werden können, nach und nach zu gemeinſamen Ange⸗ 
ſchulzen, aber nicht neben den Rittergutsbeſitzern zu legenheiten der Schulgemeinde gemacht werden. 
heſtellende beſondere Ehrenomt von Schöppenrich Natürlich werden fie dann aus bloßen Schulge⸗ 
tern“, endlich die „Entlaſtung der Ortsvorſtände und meinden mit der Zeit in vollſtändige Amtsge⸗ 
doch auch wohl der Rittergutsbeſitzer von dem er meinden, d. h. in ſolchen Gemeinden ſich umwan⸗ 
drückenden Schreib⸗ und Liſtenweſen durch Ueberwei⸗ deln, welche ſchließlich, und dann nicht bloß in den 
fung deſſelben an Berufsämter.“ Augen der Theoretiker, als allein fähig zu einer 
it dieſen ihnen gewiß recht bequem ſcheinenden „communalen Entwickelung“ ſich erweiſen werden. 
Reformen wollen alſo wenigſtens die meiſten der in 

Danzig verſammelt geweſenen Herren ſich den Deutſchland. 

Berlin, 2. Febr. Die Ultramontanen 


geben. Ihretwegen möchte der ganze alte Wut Ker 
unſerer jetzigen Kreisverfaſſung und Gemeindever⸗ | find über die Reſultate des erſten Kampfes, den ſie 


faſſungs loſigleit fortbeſtehen, ‚fie ſelbſt werden nicht | ſelbſt abſichtlich herbeigeführt ig er⸗ 
daran rühren. Gegen eine andere Neuerung indeß] baut; namentlich hat En e e Fürsten 
proteftiven fie noch ganz ausdrücklich, nämlich gegen ] Bismarck ſo ſcharf und entſchieden ſich e zu 
den ſchrecklichen „Amtshauptmann“, der ſich ie meh „Sie hofften es mit dem neuen Cultusmini- 
auch zwiſchen ſie und den Landrath ſchieben, alſo fie} ſter allein Br thun zu haben und erwarteten nicht, 
geradezu mediatiſtren würde. Selbſi die kleine Mi-] daß das geſammte Staatsminiſterium, vertreten durch 
norität, welche ihn ſich gefallen laſſen will, verwahrt] ſeinen Präſidenten, jo unzweideutig und energiſch ſich 

ch doch ſehr entſchieden gegen alle diejenigen, welche] mit ihnen auseinauderſetzen würde. Ob fie iu Folge 
in dem Amtshauptmann zugleich den künftigen Vor- deſſen vorſichtiger werden und eine audere Taktit 
ſteher einer künftigen Amtscommune, verſteht fid; | einſchlagen werden? Sie werden es kaum noch kön⸗ 
mit einer gewählten Communalvertretung, erblicken. in en, fe werden den Kampf fortführen müſſen. 
Sie verwerfen dieſen Gedanken, und zwar aus einen!] Auch die freifinnigen Männer im Lande können nicht 
Grunde, der genau ebenſo gegen eine communale] wünſchen, daß die Entſcheidung uoch länger hinaus⸗ 
Einrichtung auch der bei Weitem kleineren, in der geſchoben werde. Mögen immerhin die proteſtanti⸗ 
neuen Kreisordnungsvorlage vorgeſchlagenen Amts⸗ ſchen Finſterlinge die Reihen der Ultramontanen 
bezirke gerichtet werden müßte. Sie ſagen: „Eine] vermehren, mag es beiden im Bunde auch gelingen, 


Bezug auf die Bureau⸗Aſſiſtenten wurden über die 
Regierungsvorlage hinausgehende Erhöhungen mit 
Rückſicht darauf nicht beſchloſſen, daß bei der bevor⸗ 
ſtehenden anderweitigen Organiſation der Gerichte 
eine erhebliche Verminderung dieſer Beamten eintre⸗ 
ten würde. Die Commiſſion nahm ferner eine Re⸗ 
ſolution an, in welcher die Regierung aufgefordert 
wird, in den Etat des nächſten Jahres für die Diä⸗ 
tarien höhere Sätze aufzunehmen. Die Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über die Rangirung der Richter bleibt noch 
vorbehalten. Bei der darauf folgenden Berathung 
über die Gehaltsaufbeſſerungen für die zum Cultus⸗ 
miniſterium gehörigen Beamten wurden die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung faſt durchweg angenommen, 
auch die für den Präſidenten des Oberkirchenraths 
und die Räthe deſſelben angeſetzten Erhöhungen von 
500 reſp. 300 * wurden mit 12 gegen 11 Stimmen bes 
willigt; — mehrere den liberalen Parteien angehörige 
Mitglieder der Commiſſton fehlten. Die Berathung 
gelangte bis zu den Lehrern der Univerſitäten. — 
Allgemeine Theilnahme erregt in Abgeordnetenkreiſen 
das Unglück, welches den Abgeordneten Lent⸗Bres⸗ 
lau betroffen. Derſelbe iſt vorgeſtern ſehr ſchwer 
in Folge einer Schlagberührung erkrankt. Bis jetzt 
lauten die Nachrichten über ſeinen Zuſtand nicht 
günſtig, wenn auch heute eine geringe Beſſerung ein⸗ 
getreten ſein ſoll. Für die nächſte Zeit iſt Lent dem 
parlamentariſchen Leben jedenfalls entzogen, was 
ſeine zahlreichen Freunde lebhaft bedauern. — Die 
Wahl eines Oberbürgermeiſters von Berlin fell 
baldmöglichſt vollzogen werden. Das Gehalt iſt in 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten auf 8000 % 
incl. Miethsentſchädigung feſtgeſetzt worden. Aus» 
geſchrieben wird die Stelle nicht. Es liegt in der 
Natur der Sache, daß nur wenige Candidaten — und 
zwar die Oberbürgermeiſter einiger größerer öſtlichen 
Städte — in Frage ſtehen. Auch Kieſchke wurde 
genannt. Da derſelbe indeß die Stelle als 
Director der Baugeſellſchaft angenommen hat, 
ſo iſt wohl von ſeiner Candidatur bereits 
Abſtand genommen. In Erwägung gezogen 
ſoll auch ſein, ob nicht einem mit ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenheiten vertrauten angeſehenen Bürger Berlins 
das Amt zu übertragen ſei. Das ſcheint uns doch 
nur dann ausführbar, wenn man das Amt, wie in 
England und einigen Städten Weſt⸗ und Süt deutſch⸗ 
lands, lediglich als Ehrenamt betrachtet und nicht da⸗ 
für 8000 % Gehalt anjegt — es ſei denn, daß man 
dieſe Summe lediglich zu Repräſentations ausgaben 
beſtimmt und an den Oberbürgermeiſter erböhte Ans 
forderungen in dieſer Beziehung ſtellt Die Idee 
dürfte indeß unter den Verhältniſſen, in denen ſich ole 
Hauptſtadt gegenwärtig befindet, ncht viel Anklang 
finden. — Ueber die neue Baugeſellſchaft, an 
deren Spitze Geh. Rath Kieſchke tritt, höre ich, daß 
ihr Capital vo liufig auf 6 Millionen Thaler feſt⸗ 


ſenswerthen Refo Standpunkte des prak- 
tiſchen Bedürfniſſes aus zu beſprechen“ Gar un 
ſere Provinz bedarf 75 t noch mehr als manche 


nächſten 1 1 8 Angelegenheit nach ihrer eignen 
Einfiht und Erfahrung zu berathen, ſtatt fie den Er⸗ 
örterungen der Staatshehörben, des Landtages und 
der Preſſe ausſchließlich zu überlaſſen. Wir erwar⸗ 
teten, daß fie den wichtigen Fragen, welche durch 
den Kreisorpnungs „Entwurf von 1869 aufgeworfen 
waren und voraus ſichtlich auf dem damals fo eben 
einberufenen Landtage zur Entſcheidung kommen ſoll⸗ 
ten, eine gründliche und umfaſſende Aufmerkſamleit 
zuwenden würden. Wir meinten, daß ſie ſowohl die 
jetzt beſtehende als die für die Zukunft profectirte 


* 


Organiſation des Kreiſes in allen weſentlichen Punk 
ten kritiſiren und zugleich eine beſtimmte Meinung 
ausſprechen würden über die Staats⸗ und commu⸗ 
nalamtliche Stellung des Landraths, wie über die 


— ä en 


Ein Dampfſchiffsbrand auf dem La Plata 
Der neueſte Braſildampfer bringt aus Buenos 
Apres, 30. Dezember, nähere Nachrichten über den 
n des Dampfers „America“, der zwiſchen 
Buenos Ayres und Montevideo fährt. Der pracht⸗ 
volle Dampfer verbrannte in der Nacht vom 23. auf 
den 24 Dezbr. auf dem La Plataſtrome, nachdem e, 
einige Stunden vorher Buenos Ayres verlaffen hatte 
Von den zahlreichen Paſſagieren an Bord wollte! 
diele die Weihnachtsſeiertage zu einem Ausflug be⸗ 
nugen, mehrere Deutſche mit dem beſonderen Zwecke, 
an einem in Montevideo ver zuſtalteten deutſcher 
Balle Theil zu nehmen. Einem Privatbriefe eines 
Bremers, der der . glücklich entgangen iſt, 
entnimmt die „Weſer⸗Zig.“ über deu fchredlichen 
Vorgang, der zwei Drittel der an Bord befindl hen 
Menſchen gekoſtet hal, folgeude Beſchreibung: Auf 
dem Dampfer bildeten wir eine ſehr angenehme Ge⸗ 
ſellſchaft und raſch gingen die Stunden bis Mitter 
nacht mit Muſiziren und Scherzen hin. Es weren 
circa 120 Beagle erfter Klaſſe da und im Gan- 
en circa 220 Menſchen an Bord des ſchwimmenden 
alaſtes, der mit allem möglichen Comfort und 
Überlavener Eleganz ausgerüſtet wur. Mein Kall 
Nene wie ein junger v. Roon, ehe des Mi« 
n D ‚ser auf de t 
beuſchen Gerben, r ſich jetzt hier befindlichen 
um ſich von feiner während des letzten Krieges erhal: 
tenen Wund en zu el holen eine Reife machte. Außerdem 
waren noch manche andere Freunde und Bekannte an 
Bord, von denen wir die meiſten nicht wieder gefe- 
«ben haben. Um 2 Uhr Mor ens, alſo vor Sonnen 
aufgang, noch ungeführ 30 Mailen von Montevideo 
entfernt und ohne Spuren von Land auf irgend einer 
Seite wurden wir durch einen Stoß * der ſich 
als in Folge der Platzung des Keſſels entſtanden 
erwies. fort ſprangen wir auf, wurden aber vom 
Kapitän beruhigt, daß alles in Ordnung ſei, daß 


hatten ausbalten können, wurde 


ineta“ auf Urlaub, namentlid 


Amtsvertretung iſt jedenfalls zurückzuweiſen, weil ſie 
unter hieſigen Verhältniſſen die communale Ent- 
wickelung mehr hindern als fördern wird.“ 


man die Maſchine geſtoppt und den Anker ausgewor⸗ 
fen habe, um das Tageslicht zu erwarten. Die 
meiſten Paſſagiere gingen hierauf wieder zur Ruhe, 
v Room und ich zogen vor aufzubleiben. Um halb 
drei Uhr plötzlich geht ein Schrei durchs Schiff: 
Feuer!“ und im ſelben Augenblick ſahen wir in der 
Nitte des Schiffes eine hohe Flamme herausſchlagen, 
die ſich wie ein Blitz vergrößerte, ausdehnte und in 
leichten Holzwerk u. ! w. des amerikaniſchen hohen 
Etagenſteamers reichliche Nahrung fand. Nach weni⸗ 
ger als einer Minute ſland ſchon faſt das ganze 
Schiff in Flammen und es entwickelte ſich eine Scene 
unter den Unglücklichen an Bord, deren Furchtbar⸗ 
keit mir einen lebenslänglichen Eindruck laſſen 
wird. Weiber und Kinder ſchrien umher, ſtürzten 
auf die Knie und da leine Rettung möglich 
war, faßten ſich ganze Familien au, Kinder auf dem 
Arm und ſtürzten ſich ine Meer. Auch ich konnte 
nichts Anderes thun; ich behielt nur die nothwendig⸗ 
ſten Kleidungsſtücke an, ergriff einen neben mir lie⸗ 
genden Gegenſtand und mich und Euch dem Himmel 
befehlend ſprang ich in's nal; v. Roon folgte 
mir. Nach 3 Stunden Umherſchwimmens und zum 
Tode euch nachdem manche ſchon nicht mehr 

rde uns Hilfe zu 1 97 
Ein Dampfer hatte den Schein des Feuers von Wei- 
tem geſehen und lam noch in Zeiten an, um unge⸗ 
fähr 80 Menſchen zu retten. Die übrigen waren 
entweder an Bord erſtickt oder verbrannt oder er⸗ 
trunken. Ganze Familien wurden vermißt, andere 
halten ihren Vater, Mutter oder ſämmtliche Kinder 
verloren. Von meinen Bekannten fehlte Gottlob 
feiner; v. Roon war ſchon an Bord, als ich mehr 
todt als lebend aufgefiſcht wurde und herzlich war 
die Freude unſeres Wiederſehens. Wir wurden aufs 
Beſte 0 f mit Decken und Kleidungsſtücken 
ſo gut als möglich verſehen und kamen Morgens um 
Uhr nach Montevideo, wo man von der Größe 


9 
des Unglücks keine Ahnung hatte. Die Aufnahme 


hier und da einen Wahlkreis zu erobern — große 
Ane wird dieſer Bund für die Dauer nicht er⸗ 
zielen. Bei dem Schulaufſichtsgeſetz wird er wahr⸗ 
hier war eine äußerſt herzliche und machte uns das 
überſtandene Ungemach vergeſſen. Der Eindruck > 
und in Buenos Ayres, den daz Unglück gemacht hat, 
iſt unbeſchreiblich; unter den Opfern ſind viele aus 
den angeſehenſten Familien. 
us den Berichten der Zeitungen von Buenos 
Ayres fügen wir noch folgende Einzelheiten hinzu: 
Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß das ſchreck⸗ 
liche Unglück hätte verhindert werden können, wenn 
der Capftain der „America“, Boſſi, ſich ſofort von 
dem Umfange des Schadens, den die Exploſton ver⸗ 
anlaßt, überzeugt und nicht nach Ausbruch des Feuers 
den Kopf verloren hätte. Er war einer der Erſten, 
die über Bord ſprangen und jeder geordnete Verſuch 
der Rettung hörte damit auf. Es geſchah gar nichts 
und es blieb Jedem überlaſſen, ſich felbft zu helfen; 
die Böte wurden nicht niedergelaſſen; die meiſten 
Zeigen wußten nicht einmal, daß ſich in leder 
oje Nettungsgürtel befanden und fo kam dieſe Maſſe 
von Menſchen, unter ihnen vorzugsweiſe Frauen 
und Kinder, um's Leben. Ein Theil der Mannſchaft 
rettete ſich in einem Boote. Ueber die Keſſel des 
Schiffes waren ſchon länger verdächtige Gerüchte im 
Umlauf; möglich, daß, um der lurz nach der „America“ 
von Buenos Ayres abfahrenden „Villa del Salto“ 
einen Vorſprung abzugewinnen, die Keſſel noch über⸗ 
anſtrengt worden waren. Die „Villa del Salto“ 
fuhr an der „America“ ungefähr in dem Augenblicke 
vorüber, als die Erplofion geſchah, doch ſcheint man 
auf dem erſten Schiff nichts Ungewöhnliches bemerkt 
zu haben. Erſt als die „Villa del Salto“ zehn 
Meilen weiter war, entdeckte man dort den Brand 
und ſofort wurde mit aller Kraft zu dem in Noth 
5 9 5 Schiffe zurückgeeilt. Böte wurden aus⸗ 
geſetzt, Leute mit Stangen und Schlingen längs der 
Seiten des Schiffs poſtirt. „Als wir uns dem bren⸗ 
nenden Dampfer näherten, ſo erzählt ein Bericht 
von der „Villa del Salto“, ſahen wir die Unglück ⸗ 
lichen an den Ankerketten, an den Radkaſten, oder 


geſetzt iſt, daß daſſelbe aber in Zukunft ſehr erheblich 
vergrößert werden fill. Als das erſte Project, deſſen 
Ausführung man in nächſter Zeit beabſichtigt, be⸗ 


wo fie, ſonſt noch eine Zuflucht vor dem verheeren⸗ 
den Element finden konnten, hängen, dann als der 
Tag graute, entdeckten wir einen Menſchen 
im Waſſer treiben. Sofort erhielten die 
Böte Befehl abzuſtoßen. Die Aufregung, die 
folgte, iſt nicht zu beſchreiben. Die Paſſa⸗ 
giere waren dem Wahnſinne nahe. „Corage, valor!“ 
riefen ſie den im Waſſer mit dem Tode Ringenden 
zu; ein Geſchrei und Tumult entſtand, daß der Ca⸗ 
pitän Morſe von dem Radkaſten herab eruſtlich zur 
Ruhe ermahnen mußte, wenn er die Disciplin auf⸗ 
recht erhalten und Befehle ertheilen wollte. So 
wurde ein Berunglüdter nach dem andern aufgefiſcht 
und die Paſſagiere der „Villa del Salto“ beeiferten 
ſich, die Geretteten zu pflegen, zu ſtärken und mit 
Kleidern zu verfehen, Auch der Kapitän der „America“ 
befand ſich unter den Geretteten. Bis 7 Uhr Mor⸗ 
ens umkreiſte die „Villa del Salto“ die Unglücks⸗ 
ätte, da war nirgends ein lebendes Weſen mehr 
zu ſehen. 67 waren gerettet, außerdem drei Leichen 
aufgefiſcht. Herzzerreißend find die Schilderungen 
von dem vergeblichen Ringen der Unglücklichen, ſich 
dem vom Feuer und Waſſer drohenden Tode zu ent⸗ 
reißen, e von Gatten und Eltern, den 
Ihrigen mit Preisgebung ihrer ſelbſt das Leben zu 
retten. — Die Beſtürzung in Buenos Ayres wie in 
Montevideo war unbeſchreiblich, eben ſo groß die 
Entrüſtung gegen den Capitän der „America“, Boſſi, 
der ſich in Montevideo auf ein dort liegendes 
italieniſches Kanonenboot geflüchtet hat. Die Preſſe 
verlangt feine Auslieferung. — Ein franzöſiſcher 
Schuner hat etwa 20 denen aufgefiſcht. 

Um Beſorgniſſen der Angehörigen von der Be⸗ 
ſatzung der Corvette „Vineta“ vorzubeugen, theilt der 
„D. Reichsanz.“ mit, daß einem in Berlin eingegan⸗ 
genen Berichte des deutſchen Conſuls zu Moutevides 
zufolge bei dem Brande des Dampfers „America“ 
lein Deutſcher verunglückt ift, 


zeichnet man die Errichtung einer großen Markthalle, 


welche mitten in der Stadt von der Taubenſtraße bis 
vorläufig nach der Jägerſtraße laufen wird. Später 
ſoll dieſelbe weiter geführt werden. 

Der Bundesrath hat die zur Berathung 
einer deutſchen Seemannsordnung zuſammenzu⸗ 
berufende Commiſſion von 12 Mitgliedern um einen 
von der Admiralität zu ernennenden Seeoffizier ver⸗ 
ſtärkt, weil das Erſatzweſen bezüglich der Muſterungs⸗ 
behörden, die Berechtigung der Steuerleute und 
Schiffer zum einjährigen Dienft, der Erſatz der Bes 
ſatzungen von Kriegsſchiffen im Auslande während 
eines Krieges, der Schutz der Seeleute in fremden 
Häfen, die Disciplinargewalt der Commandanten 
auf Requiſition der Conſularbeamten und das Ver⸗ 
hältniß ſolcher Steuerleute und Schiffer, welche See⸗ 
offiziere ſind, bei der Berathung einer Seemanns⸗ 
ordnung nicht unberückſichtigt bleiben dürfen. 

— Bekanntlich hatte ſich in der verfloſſenen 
Seſſion des Landtages eine neue Fraction des Her⸗ 
renhauſes gebildet, welche ſich aus den liberalen Mit⸗ 
gliedern dieſes Hauſes zuſammenſetzte. Dieſe Frac⸗ 
tion, welche den Namen „neue Fraction“ ange⸗ 
nommen, hat bereits die Zahl von 70 Mitgliedern 
überſtiegen. Den Fractionsvorſtand bilden die HH. 
Herzog von Ratibor, Graf Münſter⸗Derneburg. 
Graf Rittberg und v. Bernuth. Namentlich von 
den Vertretern der Städte und der Univerſitäten hat 
ſich eine große Zahl angeſchloſſen. 

— In der nächſten Woche wird das Herren⸗ 
haus die Berathung der ihm vom Juſtizminiſter 
vorgelegten Hypothekenordnung beginnen. Da die 
Anſichten der Herrenhausmitglieder in Bezug auf 
dieſen Gegenſtand vielfach von denen der Regierung 
abweichen, ſo ſteht eine ſehr lebhafte Debatte dar⸗ 
über in Ausſicht. Die Regierung wird dabei, da der 
Juſtizminiſter noch immer krank iſt, durch den Geh. 
Juſtizrath Förſter vertreten fein. 

— Die „Börſ.⸗Ztg.“ erwähnt heute des Ge⸗ 

rüchtes, daß die Regierung damit umgehe, den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. und von 
dort nach dem Rhein ganz in ihre Hand zu bekom⸗ 
men, und daß zu dieſem Zwecke jetzt Verhandlungen 
wegen Ankaufs der Thüringiſchen Bahn 
Seitens des Staates ſtattfinden. Ob dieſe zu einem 
Ziele führen werden, iſt allerdings noch le 
denn die ſteigende Entwickelung des Verkehrs auf der 
Thüringer Bahn dürfte die Actionäre beſtimmen, ſehr 
hohe Forderungen zu ſtellen. 
In Univerſitätskreiſen erwartet man, 
daß der neue Unterrichtsminiſter auf die Beſetzung 
der erledigten Univerſitätslehrer⸗Stellen 
endlich Rückſicht nehmen werde. Namentlich wird 
erwartet, daß in der mediciniſchen Facultät eine eu⸗ 
ropziſche Berühmtheit, wie Traube, wenigſtens zum 
ordentlichen Profeſſor ernannt werden wird, nachdem 
er Jahre lang ſchon der älteſte außerordentliche Pro⸗ 
feſſor iſt. Auch für die juriſtiſche Facultät muß 
mancherlei geſchehen, namentlich an die Berufung 
eines Kirchenrechtslehrers gegangen und das Fach 
der Romaniſten verſtärkt werden. Ebenmäßig wird 
auf dem Kunſtgebiete endlich ein friſcheres Leben 
zu entfalten ſein und hoffentlich an die Berufung 
eines Meiſters gegangen werden, der die ſeit 
22 Jahren factifch erledigte Stelle eines Directors 
der Akademie der Künſte übernimmt. Im Septem⸗ 
ber d. J. wird wieder eine Kunſt⸗Ausſtellung eröff⸗ 
net, bei welcher die Künſtler diesmal von der minu⸗ 
tiöfen Aufſicht des Herrn von Mühler befreit find, 
welche ſich vor bald zwei Jahren bei ähnlichem An⸗ 
laſſe in ärgerlicher Weiſe geltend machte. 

— Um die Mitte dieſes Monats wird eine An⸗ 
zahl von etwa 50 Artillerie⸗Offizieren von 
auswärtigen Garniſonen behufs Ablegung der theo⸗ 
retiſchen Hauptmannsprüfung hier eintreffen und 
etwa 14 Tage hier verbleiben. 

— Das Siegesdenkmal auf dem Königsplatze 

wird in Folge Allerhöchſter Weiſung letzt ſo gefördert, 
daß die Vollendung deſſelben im Laufe des nächſten 
Jahres wohl erwartet werden kann. 
In einer Verſammlung, die dieſer Tage in 
Berlin in Arnim's Hotel abgehalten wurde, con⸗ 
ſtituirte ſich ein Verein der Maſchinenfabriken, 
Eiſen gieß erei⸗ und ütten werksbeſitzer 
Deutſchland. Es waren in derſelben alle bedeu⸗ 
teuden Plätze Deutſchlands durch Deputirte vertreten. 
Zweck des Vereins iſt gemeinſames Verhalten gegen⸗ 
über der Arbeiterfrage und find hierauf bezügliche 
Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt worden, namentlich auch 
der, daß bei einem Strike von keinem Mitgliede 
des Vereins Arbeiter eines anderen Mitgliedes, 
weſche ſtriken, angenommen werden dürfen. Fer⸗ 
ner haben ſich die Mitglieder des Vereins gegenſei⸗ 
tig verpflichtet, keinen Arbeiter anzunehmen, der nicht 
ein ordnungsmäßiges Abgangsatteſt aufweiſen kann. 
Letzterer Beſchluß ſoll namentlich den Zweck haben, 
das hin und wieder vorkommende ungebührliche Be⸗ 
nehmen der Arbeiter zu beſeitigen. 

— Der A. A. 3. berichtet man aus Gotha 
über eine Differenz, welche zwiſchen dem dortigen 
Magiſtrat und dem Offiziercorps der Gariſon 
entſtanden iſt. Bisher ſteuerten nämlich alle in 
Gotha wohnenden Fremden zu den Communallaſten 
der Stadt nicht, wie die übrigen Bürger, einen nach 
ihrem Ein ommen bemeſſenen Beitrag, ſondern ent⸗ 
richteten ein jährlichrs Schutzgeld in der Höhe von 
2—4 &. Nach der neuen Bundesgeſetzgebung iſt 
aber die Erhebung dieſes Schutzgeldes nicht mehr 
zuläſſig, und alle in Gotha wohnenden Fremden 
zahlen den gleichen Beitrag zu den ſtädtiſchen Abga⸗ 
den wie die übrigen Bürger. Auf Grund hiervon 
verlangt der Magiſtrat nun er daß die Dffiziere 
des in Gotha garniſonirenden Regimentsſtabs und 
1. Bataillons vom 2. Thüringiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 95 einen nach der Höhe ihrer Einnahme 
bemeſſenen Beitrag zu den Ausgaben der Stadt zah⸗ 
len ſollen. Da der Oberſt vom Kriegsminiſterium 
in Berlin den Befehl erhalten hat, dieſe Zahlung zu 
verweigern, jo wird der Magiſtrat wahrſcheinlich an 
zus Reichskanzleramt und den Bundesralh ſich wen⸗ 
den und um Entſcheidung nachſuchen. 

Grottkau, 30. Jan. Die „Schl. Bi bringt 
17 enden Bericht, der an die Alnzer Ga rlel-Af⸗ 

akre erinnert. Der Zoll⸗Einnehmer H. in V. beſitzt 
eine 19 jährige Tochter von angenehmem Aeußern, die 
— del feiner Schweſter wohnte. Letztere, eine un 


elbſt 
Aufſichthdes Pfarrers Nicht, der 426 bei jener Dame 
te . ierbei das bübſche 
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und werde ihr auch die Stube neu herrichten laſſen.“ 
— Der Zoll⸗Einnehmer war natürlich über dieſe 
Weigerung ſeiner Tochter höchlichſt entrüſtet und 
nl in feinem Zorne die Unvorſichtigkeit, an den 
Pfarrer einen Brief zu richten, in welchem er ſich jede 
Einmiſchung in feine Familienangelegenheiten und ſpeziell 
die Sorge um feine Tochter ernſtlich verbat. Da fi 

nun H. in dieſem Schreiben einer die Ehre des Pfarrers 
angreifenden Aeußerung bediente, ſo wurde der Pfarrer 
gegen den Vater des von dem Seelenhirten in der an⸗ 
ge euteten Weile begünſtigten Mädchens bei dem bie 
in Kreisgerichte klagbar, und dieſes verurteilte den 


über den Ungehorſam feiner Tochter betrübten Vater zu 
20 & Geldbuße, welches Urtel auch von der Appella⸗ 
tions⸗Inſtanz beſtätigt wurde, obwohl H. in feiner uns 
vorliegenden Appellations⸗ Rechtfertigung unumwunden 
darlegte, welche ſtadtbekannten Vorfälle ihn dazu ver⸗ 
anlaßt hätten, feine 19 jährige Tochter nicht in der Nähe 
und Aufſicht des Pfarrers Nicht zu belaſſen. (Schl. Z.) 

Königshütte. Der „Neue Sozialdemokrat“ 
enthält Folgendes: „Furchtbare, blutige Arbeiterrache 
iſt allem Anſchein nach in Königshütte verübt wor⸗ 
den, woſelbſt im vorigen Sommer die Arbeiterunruhen 
unterdrückt wurden. Wie uns von dort geſchrieben 
wird, iſt am 12. v. M. daſelbſt der Aſſiſtent des 
Bergraths todt, mit durchſchnittenem Halſe und auf⸗ 
geſchlitztem Bauch, die Eingeweide in den Mund ge⸗ 
ſteckt, aufgefunden worden und neben ihm ein Zettel 
mit der Inſchriſt daß es dem Bergrath ebenſo er⸗ 
gehen ſolle.“ — (In den Breslauer Blättern iſt bis 
letzt nichts über ſolche Brutalität zu leſen geweſen.) 

Stuttgart, 1. Febr. Der Antrag Sefterlens, 
betreffend die Reſervatrechte, kommt am nächſten 
Dienſtag in der Abgeordnetenkammer zur Bes 
rathung. W. T.) 

5 Oeſterreich. 

Wien, 1. Februar. Die Mittteilung eines 
hieſigen Blattes, daß Graf Beuſt mit einer Miſſion 
vom Hofe betraut ſei, um im Vatikan eine Vermit⸗ 
telung herbeizuführen, wird von autorifirter Seite 
als eine Tendenzlüge bezeichnet; es wird dabei hin⸗ 
zugefügt, daß Graf Beuſt heute nach Salzburg ab⸗ 
gereist ſei, um ſich von dort auf ſeinen Poſten nach 
London zu begeben. W. T. 
Eine katholiſch⸗proteſtantiſch⸗ israelitiſche 
Freimaurerdeputation (jede Confeſſion war 
durch ein Mitglied 8 hat den Miniſter des 
Innern um Exlaubniß zur Gründung einer Loge in 
Wien ersucht. Baron Laſſer erwiderte, es könne nicht 
von der Beſtimmung des Vereinsgeſetzes abgegangen 
werden, nach welcher in jede Vereinsverſammlung 
ein Polizeicommiffär (mit den nöthigen Polizeiſteno⸗ 
graphen!) zugelaſſen werden müſſe. Die ungariſche 
Regierung hat keine Bedenken getragen, die Errich⸗ 
tung von Freimaurerlogen ohne polizeiliche Controle 
zu geſtatten, aber dieſſeits der Leitha erfreuen ſich 
nur die Conventikel der Jeſuiten und ihrer Affilür⸗ 
ten eines ſolchen Privilegiums 
In Prag find die Unterſuchungsacten 
gegen ein czechiſches Blatt nebſt der Anklageſchrift 
des Staatsanwalts aus dem Gerichtsbureau geſtoh⸗ 
len worden. 

elgien. 
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Brüſſel, 30. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ward das Geſetzproſect 
Bara's eingebracht: die Verhandlungen der Kammern 
in's Flämiſche überſetzen zu laſſen und jedem Wäh⸗ 
ler nach ſeinem Wunſche ein franzöſiſches oder flämi⸗ 
ſches Exemplar derſelben gratis zuzuſtellen. Dieſer 
Publikation ſoll dann ein Auszug aus den Verhand⸗ 
lungen der Kammern und die Geſetze und königlichen 
Erlaſſe hinzugefügt werden, welche für die Geſammt⸗ 
heit der Bürger von Intereſſe ſind. Dem Geſetze 
Bara's find Strafbeſtimmungen beigefügt gegen Alle, 
welche die Verbreitung dieſer Publikation hindern 
oder zu hindern verſuchen ſollten. Der Zweck dieſes 
Geſetz iſt, die Wähler in politiſchen Dingen aufzu⸗ 
Hören und in dieſem Sinne beſonders unter dem 
Landvolke zu wirken. Gegenwärtig haben es die 
Dorfpfarrer und Landgeiſtlichen dahin gebracht, daß 
in den kleinen Dörfern und kleinen Landſtädtchen nur 
noch die elericalen Blätter gehalten werden und in 
welcher Weiſe dieſe über die Angelegenheiten des 
Landes und die Verhandlungen der Kammer ſprechen, 
iſt bekannt. Wer liberale Blätter hält, auflegt oder 
auch nur lieſt, wird von Kanzel und Beichtſtuhl aus 
verdammt und es gehört ein bei dem Bauer und 
Kleinbürger nicht gewöhnlicher Muth dazu, dieſem 
Verdammungsurtheile zu trotzen. Werden die libe⸗ 
ralen Blätter gratis ausgegeben und in den Wirths⸗ 
häuſern und Schenken aufgelegt, ſo confiscirt ſie der 
Geiſtliche eigenhändig, was ſehr häufig vorgekommen 
iſt und wogegen ſich auch kaum Jemand aufzulehnen 
wagt. Darum der Strafzuſatz zu dem Geſetze des 
Herrn Bara, der aber wenig nutzen wird, denn die 
Geiſtlichkeit wird eben Io leicht Mittel finden, die 
„Annales parlementaires“ zu beſeitigen, wie andere 
ihr mißliebige Publikationen. 


England. 

London, 31. Jan. Das Mißtrauen gegen 
die Politik Gladſtones wächſt und entfremdet der 
liberalen Partei manchen Jef 1 An⸗ 
hänger. So meldet der „Sheffield Telegraph“ aus 
glaubwürdiger Quelle, daß der Herzog von New⸗ 
caftle, ein liberaler Pair, jüngft feinen Pächtern in 
North Nottinghamſhire ſagen ließ, fie könnten bei 
der bevorſtehenden Erſatzwahl für den Diſtrict 
wählen, wie fie wollten, er aber begünſtige perſönlich 
in hohem Grade Mr. Munton, den conſervativen 
Candidaten, und hoffe und erwarte, ihn durch eine 
große Majorität gewählt zu ſehen. Der Herzog er⸗ 
klärt ferner, daß Fe eigenen Anfichten unverändert 
find, hauptſächlich in Kirchenangelegenheiten, daß er 
ſich an die conſervative Seite lehne, nicht wie ſie 
durch Mr. Disraeli, ſondern ehedem durch Palmerſton 
— er ſich einen Liberalen nenne) und den jetzigen 

ord Derby repräſentirt werde, und wundert ſich 
nicht, daß ſo viele A Liberale Mr. Gladſtone 
mißtrauen, denn welches Vertrauen könne man in 
einen Mann feiner Poſition ſetzen, der, ftatt unloyale 
und unconſtitutionelle Anſichten zu rügen, davon 
ſprach, es ſich's dreimal überlegen zu wollen, ehe er 
das ver der Lords abſchaffe, und mit den Dilkiten 
tändele. ; 

— Auf Einladung des Lord Mayor 12 in der 
City eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtattgefun⸗ 
den, um der geographiſchen Geſellſchaft bei der beab⸗ 
e Livingſtone⸗Expedition zur Seite zu 

ehen. Die Regierung wurde abermals wegen ihrer 
„Knauſerei“, die jedwede Unterſtützung für den Zweck 
verſagt Be ſcharf mitgenommen, und unter lauten 
Beifallsbezeugungen ſagte der Lord Mayor, das thue 
ihm leid, daß die Regierung die Sache nicht in die 
and genommen habe, und 15 noch, daß die ab⸗ 


chlägige Antwort nicht in ſo höflicher Sprache ab⸗ 
ge geweſen ſei, wie ſich hätte wünſchen 1 
emerkenswerth iſt übrigens, daß die bei dieſem 


Meeting veranſtalteten Sammlungen trotz der Be⸗ 
geifterung , welche die Ausfälle gegen die Regierung 
egleiteten, nur ziemlich ſpärlich ausfielen. Blos 
250 Ltr. wurden gezeichnet, fo daß der Fonds jetzt 
etwa 3000 Fiir. beträgt. 

— Die größten bisher angefertigten Panzer⸗ 
platten find eben in dem ſhefſtelder Eiſenwerke 
Eyclops für die Thürme des großen Krisgsſchiffes 
„Devaſtation“ gewalzt worden. Sie wiegen je 24 
Tonnen, und meſſen 6 Meter in der Höhe, 2,7 Me⸗ 
ter in der Breite und 20 Centimeter in der Dicke. 
Das Walzen und Biegen einer jeden von dieſen 
Platten I nicht ganz zwei Stunden. 


Frankreich. 

„Paris, 31. Jan. Die Fuſion war doch kein 
leerer Wahn! Nur über die Farbe der Fahne 
können ſich die beiden „Kinder von Frankreich“ 
(der Graf Chambord und der Graf von Paris) noch 
nicht verſtändigen. Man ſchreibt der „K. Z.“: Das 
neueſte Manifeſt des Grafen von Chambord giebt 
in den royaliſtiſchen Kreiſen zu den lebhafteſten De⸗ 
batten Anlaß. Ein Theil der Legitimiſten gab dem⸗ 
ſelben ſofort ihre Zuſtimmung durch ein Schreiben 
an den Grafen von Chambord. Die gemäßigten 
Legitimiſten und die Orleaniſten waren jedoch aufs 
unangenehmſte überraſcht, und letztere beſchloſſen, 
beim Grafen von Paris Schritte zu thun, damit er 
ein Gegenmanifeſt veröffentliche, in welchem er ſich 
auf die Prinzipien von 1789 ſtütze und die dreifarbige 
Fahne aufpflanze. Vier jüngere Mitglieder der 
orleaniſtiſchen Partei, vertraute Freunde des Grafen, 
wurden als Deputation zu ihm geſandt. Der Graf 
hörte ſeine Freunde ruhig an und erwiderte ihnen 
dann, daß er einen ſolchen Schritt nicht thun 
könne. Nach den Unglücksfällen, welche Frankreich 
betroffen, ſei die Lage eine ganz neue. Seit 1789 
habe Frankreich zu einer Maſſe von Partei⸗Regie⸗ 
rungen und Auskunftsmitteln ſeine Zuflucht genom⸗ 
men; indem er ſich ſo ausſpreche, habe er keineswegs 
die Abſicht, die ruhm⸗ und ſegensreiche Regierung 
ſeines Großvaters zu tadeln; derſelbe habe 1830 die 
ihm angebotene Regierung angenommen, un die ſo⸗ 
ciale Ordnung und die Geſellſchaft, welche in Ge⸗ 
fahr geweſen we zu retten. Jetzt aber, nach den 


Es iſt die Abdankung des Grafen von Paris!“ 
äußerte man allgemein. Nach einer längeren 
Berathung, die dann ſtattfand, erklärte ſich 


doch ein groß er Theil der Orleaniſten, beſon⸗ 
ders die jüngeren, die dem Grafen ſehr ergeben find 
und ihm, wenn auch mit „blutendem Herzen“, durch 
Dick und Dünn folgen wollen, für deſſen Anſichten, 
fo daß die Fuſton, fo wie fie der Graf von Cham⸗ 
bord allein für möglich hält, als eine vollbrachte 
Thatſache zu betrachten iſt. Wie man aus dem er⸗ 
ſehen konnte, was der Graf von Paris ſagte, ſcheint 
derſelbe in Allem mit dem Grafen von Chambord 
einig zu ſein; nur die Fahne ausgenommen, über 
2 der Enkel Louis Philippe's die Entſcheidung 
der National⸗Verſammlung anheimſtellen will. In 
den Kreiſen, welche letzterer nahe ſtehen, glaubt man, 
daß die beiden royaliſtiſchen Parteien, die Legitimiſten 
und Monarchiſten, ſich ſofort einigen werden, um 
eine Verfaſſung für die Monarchie mit dem Grafen 
von Chambord an der Spitze zu entwerfen. 

— Am letzten Sonnabend, Abends 8 Uhr, ver 
ließ Lullier unter Bedeckung Verſailles, um nach 
Clairvaux gebracht zu werden, wo er ſeine Strafe 
abſitzen ſoll. Im Augenblicke, wo der Eiſenbahnzug 
in der Nähe einer der Eiſenbahnſtationen ankam, 
öffnete Lullier plötzlich den Wagen und ſprang hin⸗ 
aus. Obgleich der Zug noch im Laueen war, fo 
ſtürzten ihm doch drei Agenten mit dem Revolver 
in der En nach, und es gelang ihnen, denſelben 
wieder feſtzunehmen. Lullier wurde nach der Station 
gebracht, wo ihn die Einwohner, dle ſich mit Geweh⸗ 
ren bewaffnet hatten, bewachten. Mit dem nächſten 

uge wurde er dann nach Clairvaux weitergeführt. 

— Das Gericht des Departements Seine⸗et⸗Oiſe 
hat Rabourdin Vater und Sohn zu fünfjähriger 
Haft verurtheilt, nachdem dieſelben überwieſen wor⸗ 
den, den deutſchen Armeen Vieh und Getreide ge 
liefert zu haben. Der Director des „Journal offi⸗ 
ciel“ unter der Commune, Lebeau, wurde zur De⸗ 
portation auf eine Feſtung verurtheilt. 

— Der preußiſche Helm als Kopfbedeckung 
für die Truppen hat plötzlich in dem Organ des 
Herrn Gambetta einen I beredten Vertheidiger 
gefunden, der deſſen Einführung in die franzöſiſche 
Armee befürwortet. 
Die Abreiſe des Generals Fleury nach 
London wird vielfach commentirt. Man will ſelbſt 
wiſſen, daß derſelbe, heimlich unterrichtet von der 
Abſicht des Miniſters des Innern, ihn arretiren zu 
laſſen, das Weite geſucht habe. 

* Heute Sede ſich im Hotel du Louvre 
die Maires einer Menge Badeorke, um ſich über 
die Wiederherſtellung der Spielbanken zu berathen. 
Thiers iſt bekanntlich nicht abhold gegen die Wleder⸗ 
eröffnung derſelben, wenn ſich die Öffentliche Meinung 
dafür ausſprech'n ſollte. Um aber auch der Moral 
gerecht zu werden, beruft man ſich auf die der Jeſuiten: 
Der Zweck heiligt das Mittel: die Spielpächter 
werden alljährlich fo und fo viele Millionen in den 
Staatsſäckel fließen laſſen und ſomit dazu beitragen, 
das Land von den fremden Truppen zu befreien. 

— Das Kriegsminiſterium iſt endlich im Beſitze 
einer vollſtändigen Liſte der Ver luſte der ae 
im letzten Kriege. In Frankreich find an ah 
Mann auf den Schlachtfeldern oder in Folge ihrer 


— 


Verwundungen geſtorben, in Deutſchland 15.200 und 
in der Schweiz gegen 1700 ihren Wunden oder 
Krankheiten erlegen: der Totalverluſt an Todten be⸗ 
trägt alſo 92,000 Mann. 

— Ein Circularſchreiben des Kriegsminiſters an 
die Präfecten erklärt, daß die Stellvertreter der 
Elſaß⸗Lothringer, welche die deutſche Nationa⸗ 
lität annehmen, in der franzöſiſchen Armee fort⸗ 
dienen müſſen, wenn ſie Franzeſen ſind. Dem Mi⸗ 
niſter zufoge ſind ſie dazu gehalten, die Verpflich⸗ 
tungen, welche ſie eingegangen ſind, bis zum Ende 
der Dienſtzeit zu erfüllen. 7 

— Das Haus der Familie Bonaparte auf 
Corſica fol jetzt vom Staate in Beſitz genommen 
werden. Der Domänen» Director in Baſtia hat 
nämlich an Groſſetti, der ſeit zwanzig Jahren als 
Wächter in demſelben angeſtellt war, folgendes 
Schreiben gerichtet: „Der Herr Präfect ertheilte 
mir den Befehl, Ihnen zu notifleiren, daß Sie und 
Ihre Familie die Wohnung zu verlaſſen haben, welche 
Sie in einem Hauſe inne haben, das feüner einen 
Theil der Privat⸗Domäne des Exkaiſers bildete und 
das gegenwärtig dem Staate angehört. Ich glaube, 
daß Sie ſich, ohne Widerſpruch zu erheben, fügen 
werden. Sie haben von morgen vier Tage Zeit, um 
das Local zu räumen.“ Rouher hat in Folge deſſen 
an den Präfecten geſchrieben, um gegen die Beſttz⸗ 
ergreifung des Bonaparte'ſchen Hauſes zu proteſtiren, 
welches der Kaiſer während ſeiner Regierung gekauft 
hat und das zu ſeiner Privat⸗Domäne gehöre, die 
keineswegs der Staats⸗Domäne ſeit dem 4. Septem⸗ 
ber 1870 einverleibt worden ſei. Rouher beſtreitet 
dem Präfecten von Corſica das Recht, ſich in die 
Verwaltung der Privat Domäne einzumiſchen, die 
Herrn Vavin, Liquidator, durch miniſterielle Ver⸗ 
ordnung übertragen ſei. Schließlich fordert er in 
ſeiner et als eines Beauftragten des „Kaiſers“, 
deſſen Aufgabe darin beſtehe, fein Eigenthum zu 
ſchützen, die getroffene Maßregel wieder rückgängig 
zu machen. Das Weitere iſt abzuwarten. 

Nußiland. 

Warſchau, 30. Januar. Die Bildung eines 
befondern Marine⸗Miniſteriums in Preußen 
hat in hohem Grade die Aufmerkſamkeit der ruſſi⸗ 
ſchen Tagespreſſe erregt, die in dieſer Einrichtung 
eine vergrößerte Gefahr für die Herrſchaft Rußlands 
auf dem baltiſchen Meere erblickt. Deutſchland — 
meint das national ⸗ruſſiſche Blatt „Most. Wied.“ 
— beſitze ſo reiche Hilfsquellen, daß es leicht und 
in kurzer Zeit eine Flotte herſtellen könne, mit der 
allein die engliſche Flotte ſich zu meſſen im Stande 
ſein werde. Dieſe Flotte würde, geſtützt auf die 
Feſtungswerke Kiels, die ruſſiſche Oſtſeeflotte 
zu völliger Unthätigkeit zwingen. Das einzige 
Mittel, dieſer Eventualität vorzubeugen, ſei die 
Neutraliſirung Dänemarks und die Rückgabe 
Nordſchleswigs nebſt Düppel und der Inſel 
Alſen an dieſes Land. Von Schweden ſei mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu erwarten, daß es ſich allen Schritten, 
welche die Berftärkung feines ſkandinaviſchen Nach⸗ 
bars bezwecken, anſchließen werde. Nächſt Rußland 
habe England das meiſte Intereſſe daran, daß die 
Schifffahrt im Sunde frei leit Aber wos geschehen 
ſoll, müſſe ohne Zögern und ſogleich geſchehen; denn 
wenn Rußland warte, bis Kiel jo ſtark befeſtigt fe, 
daß es den Sund .de könne, daun werde es 
zu ſpät fein, — Die ruſſiſche Regierung geht mitder 
Abt um, die Verwaltung der Chauffeen im 
Königreich Polen zan die Gutsbeſtger zu Übertragen 
und hat bereits die einleitenden Schritte zu dieſem 
Zwecke gethan. Oſtſ.⸗Ztg.) 

Italien. 


Rom, 23. Jau. Dem ultramontanen „Vater⸗ 
land“ wird geſchrieben: „Vorgeſtern hat ſich Biſchof 
Stroßmayer beim h. Vater verabſchiedet. Er hatte 
in der erſten Audienz ſich bereit gezeigt, eine Erklä⸗ 
rung abzugeben, die ſeine Unterwerfung unter die 
Entſcheidungen des vaticaniſchen Concils ausdrücken 
ſollte. (2) Der heilige Vater erinnerte ihn in der 
letzten Audienz daran und reichte ihm die Feder, um 
eine ſolche Erklärung zu unterzeichnen. Stroßmayer 
weigerte ſich durchaus, und der h. Vater entließ ihn 
1 feinen apoſtoliſchen Segen, indem er fagte: 
„Monſignore, Sie find nicht mehr katholiſch; Sie 
werden nicht als Katholik ſterben.“ 

— So viel hier noch ga f. iſt, ſo 


— 


geht man doch auch mit manchen kühnen Plänen zur 
Verbeſſerung der neuen Hauptſtadt um. Man denkt 
letzt daran, ihr, die in der Vergangenheit die be⸗ 
cühmten Bäder des Titus, des Conſtantin und des 
Domizian beſaß, den für die Geſundheit und Rein⸗ 
lichkeit ſo wichtigen Vortheil von neuen Bädern 
zu verſchaffen, und zwar von Seebädern. Das Waſſer 
dazu würde vermittelſt eines Canals von Oſtia her⸗ 
geleitet, und zwar nach der Marmorata, vor der 
Porta San Paolo, Fred dem Monte Teſtaccio 
und dem Bogen von San Lorenzo. 

Rom, 1. Febr. „Italie“ bezeichnet das Ger 
rücht, ein italieniſches Geſchwader habe ech er- 
halten, an der ſpaniſchen Küſte zu kreuzen, als leder 
Begründung entbehrend. W. T.) 

Türkei. 

Conſtantinopel, 1. Febr. General Abdul⸗ 
Kerim Paſcha iſt an Stelle Eſſan Paſchas zum 
Kriegsminifter ernannt worden. 70 

Serafevo, 30. Jan. Es fol eine große, von 
bosnifhen Türken angezettelte Verſchwörung 
entdeckt ſein. Als Grund wird die angebliche Weg⸗ 
nahme der Vakufgüter angegeben. Maſſenhafte Ver⸗ 
haftungen werden vorgenommen. (Peſter Ll.) 


Pune den 3. Februar. 

* Die in unſerem 9 1e en Telegramm erwähnte 
Depeſche des „Daily Telegraph“ iſt aus Berlin 
vom 30. Januar datirt und lautet: „Seltens der 
ruſſiſchen Regierung iſt der deulſchen Reglerung fo 
eben eine wichtige Conceſſton gemacht worden, bie 
wahrſcheinlich die Aufmerkſamkeik der continentalen 
Mächte in hohem Grade auf ſich zichen wird. Seitens 
der Regierung des Czaren iſt nämlich die Anz ige 
ergangen, daß künftighin alle Beſchränkungen der 
Entwicklung von Eiſenbahnverbindungen zwiſ gen 
Oſtpreußen und Polen einerfeits und der Weich ſel⸗ 
Regierung, oder in anderen Worten Fall 
andererſeits wegfallen. Das auf dieſe Weſſe Deutſch⸗ 
land bewilligte Privilegium wird nicht auf das 
öſterreich⸗ungariſche Reich ausgedehnt werden, aus 
dem einleuchtenden Grunde, daß die St. Pe ersburger 
Negierung keineswegs von dem Wunſche beſeelt 15 
einen vergrößerten Verkehr zwiſchen ihren eigenen 
polntſchen Unterthanen und den galiziſchen Polen zu 
cul iviren. Die Deutſchland ertheilte Conceſſton wird 
dem Umſt inde zugeſchrieben, daß Rufland fe u Wars 
ſchau mit Moskau, Kiew und dem Süden des Kaifer- 
thums verbindendes Netzwerk militäriſcher Eſſen⸗ 
bahnen ſo weit vollendet hat, daß es ſich genügend 


vorbereitet fühlt, die Sicherheit feiner weſtlichen 

Grenze entweder im Falle eines Krieges mit einer 

— Macht oder einer Erbebunz der Polen 

u garanttren.“ 85 

N — Der Juſtizminiſter hat verfügt, daß die 

[Außercoursſetzung ausländiſcher Inhaber⸗ 

papiere, welche in die Depoſitorien gelangen, nicht 

ſtattfinden ſoll. 

— die bel der hieſigen K. Werft beſtehende Artll⸗ 

e⸗Magazin Verwaltung iſt aufgelöſt worden. 

— Die Einrichtungen zur Erwärmung der 

Wagen mittelſt Dampf haben auf der Oſtbahn, der 

„Ditpr. Ztg.“ zufolge, 40,000 % gekoſtet. 

Ein ſehr gefährlicher Verbrecher, Namens Andreas 
Dombrowski, welcher zuletzt im Jahre 1860 wegen wie: 
e ne ene wee f g 1. 5. 
Jahren Polizei⸗Aufſicht verurtheilt worden, 5 
N Abends 0 Uhr, aus der Strafanftalt in Wartens 
burg entflohen. 

„Der Arbeiter Kaſabowski ſtabl von einem Hand» 
wagen zwei gußelſerne Ofenthüren und einen Maurer⸗ 

hammer, welche Gegentände er ſpater einem Schub: 

machermeifter für 10 % zum Kauf anbot, dabei aber 
abgefaßt wurde. — Einem in der Jobannisgaſſe woh⸗ 
nenden Korbmachermeiſter ſind auf eine bis jetzt uner⸗ 
mittelte Weiſe aus ſeinem verſchloſſenen Hausraume ein 
kupferner Keſſel und zwei neue Kiepen geſtohlen worden. 

0 Dirſchau. [Zodiakallicht.] Heute, den 2. Fer 
bruar, Abends gegen 8 Uhr, bei durchaus klarem, ſternen⸗ 

hellem Himmel war bier das Zodfakallicht in unge⸗ 

wöhnlicher Schönheit ſichtbar. Es reichte vom weſtlichen 

Horizont, die Richtung der Ekliptik verfolgend, durch 

das Sternbild der Fiſche, unter den Hörnern des 

Widders binweggehend, bis zu dem Punkte, welcher in 

der Mitte zwiſchen den Plejaden und Aldebaran liegt. 

Es batte die volle Helle der gleichfalls in ſchönſtem 

Glanze ſtrahlenden Mllchſtraße. Gewöbnlich wird das 

Zodlakallicht in unſern Breiten erſt um die Zeit des 

Früblings⸗Aequinoctiums beobachtet. Wann wir es hier 

zu beobachten Gelegenheit hatten, ſahen wir es faſt ſtets 

auf dem beſchriebenen Bogenſtück der Ekliptik. P. 

Elbing, 3. Febr. Als Vorfeier zu dem 25jährigen 

Stiftung ſie der hieſigen Liedertafel fand ger 

ſtern unter zablreicher Theilnahme die Uebergabe der 

Sänger fahne ſtatt, die eine Anzahl hieſiger Damen 

der Liedertafel geſpendet hatte. Frau Oberpoſtſekretär 

Saro richtete, als Vertreterin der Geſchenkgeberinnen, 

bei Ueberreichung der Fahne eine ſinnige Anſprach: an 

den Vorſtand und die Mitalieder der Liedertafel; dem 

Dank der letztern gab ihr Vorſteher, He. Ant. Schmidt, 

Ausdruck. Das koſtbare Banner iſt aus dem Atelier 

Hietel in Leipzig ee Die beiden Feſttage 

bringen ein ſehr mannigfaltiges Programm. — Geſtern 

Vormittag wurde der Laufburſche des Kaufmanns Cz. 

nach der Poſt geſchickt, um die Geldſumme von ca. 900 

zu holen. Derſelbe kam aber nicht zurück und iſt 
m Summe durchgegangen. Der Umſicht unſerer 

Polizeibeamten gelang es jedochlbereits am Nachmittage, 

den Burſchen auf der Chauſſee nach Marienburg einzu: 

holen und wurde die un. unterſchlagene Summe noch 
bei ihm vorgefunden. — In der letzten Woche v. Mis. 
bat es ein Böſewicht gewagt über den hohen Zaun des 

Stadtrath Grunan gehörigen Kohlenbofes zu ſteigen, 

um auf einem dort lagernden Kohlenhaufen, welcher un: 

mittelbar an den ſogenannten Salzſchuppen ſich anlehnt. 
das Dach deſſelben zu erreichen, dies zu erbrechen und 

Feuer anzulegen. Obgleich in dem qu. Schuppen u. A. 

ca. 30 Klftr. Torf lagern, jo mißlang der Brandſtif⸗ 

zungsverſuch nur dadurch, daß das Anlegen des Feuers 

vermitlelſt naſſen Eichenholzes geſchah. (N. E. A.) 

„Am 26. d. Mis. tritt in Elbing das Schwur⸗ 

gericht zuſammen. Der Stadt ⸗ und Kreisgerichtsrath 

nen zu Danzig iſt zum Vorſitzenden deſſel⸗ 
ernannt worden. 

N O Bubig, 1. Febr. Der in weiten Kreiſen be: 
bekannte Veteran aus den Jahren 1813—14, Hr. Kauf- 
mann M. S. Roſenſtock feierte am 30. Januar fein 

oldenes Hochzeitsfeſt im Kreiſe ſeiner zahlreichen 
amilie und Verwandten. Von den Bewohnern Pußigs 
und der ſtädtiſchen Behörde wurden dem allgemein hoch: 
eachteten Jubelpaare an feinem Ehrentage die wärm⸗ 
en Glückwünſche zu Theil. Die benachbarten Gutsbe⸗ 
figer widmetem demſelben als ein Zeichen ibrer Achtung 
ein finniges Geſchenk; auch der evangeliſche Paſter er: 
ſchien und sprach der Weihe des Tages gemäß berzlche 

Worte. So vergin dieſer Tag in der ungetrübteſten 
eiterkeit. Hr. Roten ock. der ſich von jeher durch feinen 

Wobübäligkelte inn auszeichnete. hat der ſtädtiſchen Ber: 

waltung, welcher er einer Reihe von Jahren hindurch 

als Stabtverordneter angehörte, eine anſehnliche Summe 
zur Verwendung für die Armen Überwieſen. Ann fol: 
genden Tage Abends, wurde dem Jubelpaare zu Ehren 
ein großartiger Ball gegeben, zu welchem daſſelbe mit 
allen ihren Angebörigen geladen und auch erſchienen war. 
Thorn, 1. Febr. Seit etwa einem Jahre war 
durch hervordringendes Grundwaſſer das in den Ge⸗ 
wölben des Rathhauſes befindliche Reſtaurationslokal 
der Rathskeller“ völlig unnutzbar geworden; dieſem 

Üebelftande 4 durch Legung von Abzugsröhren abge⸗ 

bolfen. das Lokal in allen Theilen reſtaurirt und wird 

nun wieder zur Pacht ausgeboten. Neben den in 
drei Zweige ſich ſpaltenden ſtädtiſchen Mädchen⸗ 

Bere eſtehen bier ſeit langer Zeit noch zwei 
rivatanſtalten. Dieſe beiden Privatſchulen ſollen 

u Oſtern d. J. vereinigt werden, da die ne Hei 

er einen, Frl. Pannenberg, Thorn verläßt und einem 

Rufe nach Neuwied folgt. Das ihr gehörende Grund: 

pas und das Schulinventarium iſt von den Inha⸗ 

erinnen der anderen Anſtalt, Frl. v. d. Goltz und Frl. 

Lehmann käuflich übernommen, Die beiden Schulen 
daben gegenwärtig eg über 300 Schülerinnen. 

eute entfloh ein ruſſiſcher Poſtbeamter aus 
Alexandrowo unter Mitnahme der Poſtkaſſe im 
von 4000 und einigen e 
um der Entdeckung zu en „der 
Grenze = Thorn u Fuß zurückgelegt und wollte von 
bier aus mit dem Nachmittagszuge nach Bromberg 
fahren; unſere Polizeibehörde war aber bereits tele: 
graphisch von der Flucht dieſes Beamten in Kenntnik 
geſezt und ſaßte ein Poltzel⸗Commiſſarius den Der: 
brecher auf dem Bahnhofe in einem Coups 2. Klaſſe ab, 
in welchem letzterer ſich in ſtark angetruntenem Zuſtande 
befand. Die geſtohlene Summe wurde bei dem Flüch⸗ 
tigen unverſehrt vorgefunden, und wurde zur Aſſer⸗ 
vation der Kämmerei⸗Kaſſe übergeben, der Verbrecher 
5 Be. Sch Giften 3 3) f 

orn, 2. Februar. Woſſerſtan 0 
Wind: S. Wetter: freundlich. Eisdecke unverändert, 

Tilſit, 2. Febr. Der „B u. B.⸗Frd.“ berichtete 

neulich darüber, daß die Mitglieder der Commiſſion zur 

Einſchätzung der Einkommenſteuer des Angerburger 
Kreiſes ſich weigern, unter Vorſitz des bekannten Land: 
zaths Baron p. Salmuth zu arbeiten und daß der⸗ 
ſelbe jetzt Stellvertreter einberufen habe. Jetzt geht dem 
Blatte folgende weitere Mittheilung zu: „Die Commiffion 
zur Einſchätzung der Einkommenſteuerpflichtigen beſteht 
aus den Mittergutsbe ern Waxkentin⸗Popfollen, Tod⸗ 
tenhöfer⸗Klimcken und Apotheker Buchholz⸗Angerburg. 

err Warkentin erllärte amtlich zu oe : Herr 
ontag⸗Wenzken habe ſchon auf dem Kreistage den Herrn 
Landrath Baron v. Salmuth als einen Menſchen gelenn⸗ 

J eichnet, der einerſeits begangene ihm amtlich zu Ohren ge: 
mmene Verbrechen nicht verfolgen laſſe und zu vertuſchen 

ſuche, andererseits leichte Vergehen zu Verbrechen ſtem⸗ 

ele und als ſolche Verfolgung beantrage. Gegen 

Contag ſei wegen dieſer Faber ſtrafge⸗ 
Achtliche Verfolgung eingeleitet, er aber habe den 
Beweis der Wahrheit geführt und ſei jr ausge⸗ 

— Er, Warkentien, jet derſelben Meinung wie 

\ .Wenn er nun auch feine Thätigkeit, wo es 


Ein. 
> 


etrage 
efagter hatte, 


Meg über bie | bar 


das Intereſſe des Kreiſes gelte, gern dieſem, ſelbſt uns 
ter dem Vorſitz des Herrn Landrath, zur Dispoſition 
Bis fo liege hier, wo er für den Fiskus thätig fein 
olle, die Sache anders, da dieſer leicht einen andern 
Vorſitzenden beſtellen könne. Er verweigere ſeine Thä⸗ 
tigkeit zu dem angebenen Zwecke unterm Vorſitz des 
Herrn v. Salmuth. Herr Todtenhöfer erklärte zu dem 
Protokoll: „Gegen Herrn v. Salmuth iſt vom Reichs⸗ 
tage die Einleitung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens be⸗ 
antragt. Bis zum Austrage dieſes Verfahrens verwei⸗ 
ere ich irgend ein Geſchäft mit Herrn v. Salmuth zu⸗ 
ammen auszuführen.“ So endete die Commiſſion und 
te Angerburger find noch nicht eingeſchätzt. 


Zuſchrift an die Redaetion. 

In einer der letzten Sitzungen des Abgeordneten⸗ 

hauſes ſtellte der Abg. Thomſen den Antrag: 
der Here Handelsminister möge dem Haufe von den⸗ 
jenigen Gratificationen und außerordentlichen Zulagen 
Kenntniß geben, die an die betr. Beamten ſeines 
ig 15 vertheilen der Herr Miniſter ſich ver: 
anlaßt ſehe. 

Der Antrag hat zu unſerm Bedauern die Majorität 
der Stimmen nicht erhalten. Aus dieſem Grunde aber 
fühlen wir uns gedrungen, dem Herrn Antragſteller die 
Erklärung abzugeben, daß feine Abſicht in vollem Maße 
von uns gewürdigt worden iſt und wir dem Antrage 
vollſtändig beiſtimmen. Gerade in dem Departement 
des Handelsminiſteriums kommt es vor allen Dingen 
darauf an, daß die zu zahlenden Remunerationen an 
die rechten Leute kommen, und ſo lange den Vertretern 
des Landes nicht nachgewieſen wird, wo die fraglichen 
Gelder verblieben ſind reſp. verbleiben, iſt gar keine 
Controlle vorhanden. Die Gründe aber, welche der 
Herr Miniſter dem Antcage entgegen hielt, waren wohl 
recht eigenthümlicher Art. Zunächſt, bemühte er ſich 
darzuthun, daß Gratifikationen gezahlt werden müßten, 
während dies nirgends beſtritten worden war. Sodann 
aber war der Herr Miniſter der Meinung, die Verthei⸗ 
lung der Gratlfikationen müſſe deswegen N gehalten 
werden, weil andernfalls dieſelben den Neid der Nicht: 
berückſichtigten erwecken würden. Dies Motiv ift denn 
doch recht merkwürdig. Was würde wohl der Herr 
Miniſter und mit ihm das ganze Volk ſagen, wenn die 
in Ausſicht ſtehenden Dotationen an die verdienteſten 
Generale ganz im Geheimen vertheilt würden, nur aus 
dem Grunde, damit kein Neid erregt werde? Wir dürfen 
dem Herrn Miniſter die Verſicherung geben, daß, ſofern 
die verdlenteſten und nur die verdienteſten Beamten 
entſprechende Gratifikationen erhalten, weder Neid noch 
Inconvenienzen irgend welcher Art hervorgerufen wer⸗ 
den, wenn das Abgeordnetenhaus Kenntniß von der 
Vertheilung der betreffenden Summen erhält. Was mir 
demnach wünſchen müſſen, iſt wohl erſichtlich. 

Mehrere Wahlmänner. 


Vermiſchtes. 

Bonn, 30. Januar. 5% bis in's Grab.] So⸗ 
eben um 3 Uhr, ſchreibt die „Bonner Ztg.“, wurde die 
ehemalige Oberin, Schweſter Auguſtine (Laſſaulx, be⸗ 
kanntlich wegen Verweigerns der Anerkennung des Un⸗ 
fehlbarkeitsdogma gemaßregolt), früher in Vallendar, 
wo ſie verſtarb, ohne Sang und Klang und ohne 
Prieſter im Ornat, in Weißenthurm bei Neuwied, neben 
threm Vater beerdigt. Das Ordenskleid ward ihr, als 
ſie kaum verſchieden, auf Befehl von Nancy abgenom⸗ 
men. Das der ak für 36 Jahre Dienſt in demſelben! 
Bergrath v. H. bier, ihr nächſter Anverwandter, ſuchte 
die Beerdigung zu verheimlichen und erklärte, ſobald 
ein altkatholiſcher Geiſtlicher im Ornat komme, kehre 
er um. 

Nizza, 26. Januar. Wir haben zwei Tage und 
zwei Nächte anhaltenden Platzregen gehabt, der einen 
großen Felſen in der Nähe des Hafens heruntergewa⸗ 
ſchen hat. Er iſt auf das Haus Baudoin gefallen, und 
da er 10 Meter im Durchmeſſer mißt, hat er das Haus 
buchſtäblich zerdrückt. Zwölf Leichen find heraus, 
gezogen worden und neun werden noch geſucht. Pom⸗ 
pers, Soldaten haben die ganze Nacht durch gearbeitet. 
Man hatte die Nizzarden längſt auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht, da an den Seiten fortwährend Sand 
weggewaſchen wurde; aber ſie antworteten ſtolz, daß 
ihre Felſen unbeweglich ſind. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Februar. Angekommen 4 Uhr — Min. 

Netzen ehr 79: | Te JWüo 8,6 vfb 88% 88 

i ie 8 Wütp. 3 ½% Pfb. 2 8 

1 . 80 80 do. 4% do. En er 
ogg ruhig, do. 4½ 0% do. 

Regul.⸗Preis] 54/ 546% ] do. ei 50. 104% 104% 
ehr. 547 54 Lombarden. . 128¼½ 128478 
pril⸗Mai 556% 557/ Franzoſen, geſt. 242% 2398 

Petroleum, Rumänier .. 49 AT, 

Febr. 20084. 1220/24 1 220% 4] Ameritaner (ussy| 87/8 9678 

Nut öl loco 28 | 28H |atntimer..... 66¼ 66½ 

Spirit. feſt, Türken (5 % 50 495/ 
ebr.. . . 23 25 23 22 Oeſter.Silberrente 63 / 638 
pril⸗Mai 24 7 24 Alu. Banknoten. 832¼ 83% 

Pr. 43% conſ. 1035/8 1034/8 | Oeſter. Banknoten 885% 80 


Pr. Staatzſchldſ.“ 89/ 892/]J Wechſelers. Lond. 6.21/8(6.21¼8 
Belgier Wechſel 79/13. 

Braunſchweig. Bei der am 1. Februar 1872 
ſtattgehabten 7 Serien⸗Ziehung des braun⸗ 
ſchweigiſchen Staats⸗Prämien⸗Anlehen, find 
die nachfolgenden 9 Serien gezogen worden: 157 451 
1973 3892 6734 7294 8560 5145 9474. Jede dieſer 
9 Serien beſteht aus 50 Looſen und dieſe 450 Looſe ers 
halten in der am 31. März ſtattfindenden Prämien⸗ 
0 N zu reſp. 80,000, 6000, 2000, 800, 


Wien, 2. Februar. Privat ; 
Creditactien 345, 80, Stagtsbahn 406,00. u) 
105, 75, 1864er Looſe 148, 75, Galizier 267, 00, Anglo⸗ 
Auſtria 359, (0, Franco⸗Auſtria 139,00, Untonsbank 
303, 00, Lombarden 218,75, Interventionsbank 147, 50, 
Napoleons 9, 55 5 

amburg, 2. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
55 Roggen u weihäftslos, beide auf Ter; 


und 
Weizen ebruar 12777. 200067. 


mine fell: 


127 in Mk. Banco 162 Br., 160 Gd. 
April⸗Mal 127 20008 in Mt. Banco 164 Br., 1153 
Gb., Jer Mat-Junt 1278. 200074. in Mt, Beo. 164 Br., 
163 Gd. — Roggen Ya Februar 113 Br., 112 Gb., Mer 
Februar⸗März 113 Br., 12 Gd., r April⸗Mal 1134 
Br., 113 Gd., zer Mai⸗Juni 114 Br., Gd. 
— Hafer geſckäftslos. — Gerſte ſtill. — Rüböl behauptet, 
loco 28}, „er Mal 281, 77 October 268. — Spiritus 
eſchäftslos, der 100 Littes 100% dir Februar 198, Yar 
ebruar⸗März 193, r April⸗Mai 20f preuß. A 
— Kaffee ſehr feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
matt, Standard white loco 11} Br., 118 Gb., Gb. 
ebruar⸗März 11 Gd., Ne Auguſt⸗Dezember 124 Gd. 
Wetter: Milde. 
Wii dae 51 Februar. Petroleum ruhig, Stan⸗ 
dard white loco 98. 
2 * ſter dam. 2. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗ 


bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco flau, 7 
1115 1934, Yr Mai 1993. Räbol loco 47%, = Mai 
46%, Der Derbft 44 


London, 2. Febr. Getreide markt.] Schluß⸗ 
bericht.) Sämmtliche lee ſchloſſen bel beſchränk⸗ 


tem Geſchäft zu nominellen unveränderten Preiſen. — 


d., r Februar⸗März 825 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 19,420, 
Gerſte 7420, Hafer 30,430 Quarters. 

Lon don, 2. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
923. Neue Spanier 31%. Türkiſche Anleihe de 1865 
921. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten ur 1882 
ei er Italieniſche Rente 664. 5% Ruſſen de 

Liverpool, 2. Februar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 4000 Ballen. — Middling Orleans 118, 
mibdling amerikanſſche 113, fair Dhollerah 8, midb⸗ 
ling fair Dhollerah 77, good ruddling Dhouerab 79, 
middl. Dhollerah 6%, Bengal 63. New fair Oomra 
8, good fair Oomra 83, Bernam 11, Smyrna 83, 
Egyptiſche 113. — Williger. 

Liverpool, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſtetig, Mehl feſter, Mais 34 billiger. 

Barts, 2. Februar, (Schlun⸗Courſe.) 3% Rente 
57, 10. Neueſte 5% Anleibe 92, 25. Anleihe Morgan 
508, 00. Italieniſche 5% Rente 67,75. Italieniſche 
Tabaks⸗Obligationen 475,00. Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbabn⸗Actien (geſtempelt) 907,50. Oeſterreichiſche 
neue 862, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 505,00. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 490, 00. Lombardiſche Prio⸗ 
ritäten 253,50. Türken de 1865 51, 60. Türken de 
1869 310, 00. 6% Vereinigte Staaten r 188% (ungelt.) 
105, 87. — Höchſter Cours der Rente 57, 20, nie 
drigſter 57, 05. 

Paris, 2. Februar. Productenmarkt. Rüböl 
feſt, er Februar 106, 25, e März⸗April 106,25, 
der Mai⸗Juni 105, 00. Mehl zubig, er Febr. 80, 00, 
e März⸗April 80, 50, ½ Mai⸗Auguſt 78,50. Spi⸗ 
ritus er Februar 55, 25. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 2. Fon Bankausweis. Baarvorrath 
6393 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der geſetz⸗ 
mäßig verlängerten Wechſel 1983 Mill., 
Werthpapiere 694 Mlll., Notenumlauf 2452 Mill., Gut: 
haben des Staatsſchatzes 81 Mill., laufende Rech⸗ 
nungen der Privaten 269 Mill. Frances. 

Petersburg, 2. Mana Schluß ⸗Courſe.) 
Londoner Wechſel 3 Monat 33. Hamburger Wechſel 
3 Monat 29%. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 1633. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 3533. 1864er Prämien 
Anl. (geſtplt.) 154. 1860er Präm.⸗Anl. (geſtplt.) 155. 
Imperials 5, 99. Große ruſſ. Eiſenb. 1373. Producten⸗ 
markt. Talg loco 52, r Auguit 534. Weizen 
der Mai 12. Roggen loco 6%, Yr Mai 74. Hafer 
er Mal⸗Juni 4, 25. Hanf Ya Juni 35. Leinſaat(g Bud) 
Yr Mai J5.— Weiter: roſt. 

Antwerpen, 2. Februar. Getieinemartt 
Weizen matt, däniſcher 344. Roggen ruhig, Nicolajeff 
20. Hafer unverändert, inländiſcher 16. — Gerſte ge 


ſchäftslos, Donau 173. Petroleummarkt. (Schluß⸗] F 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 464 bez. und 
Br., t Februar 453 Br., Yr März 46 Br., er 
September 51 Br. — Ruhig. 

New⸗ ort, 1. Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109, Goldagio 9%, 5/0 Bonds de 1885 
1113, do, neue 108%, Bonds de 1865 112%, Eriebahn 
31, Alltıois 129, Baumwolle 228, Mehl 60. 700., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raff. Petroleum in Auge 5 
r Gallon von 63 Pfd. 223, do. in Philadelphia 213 
Havanno⸗Zucker Nr. 12 9. 


Amtliche Notirungen am 3 
2000 flau, 


Weizen loco Ye Tonne von 
fein gets und weiß 127-1327 . 80- 
ochbunt 127-132 „ 78-81 „ 
ellbunrt 125-130 % „ 75:79 „ 74833 3 
CC 125-130 % „ 74-77 „ bezahlt. 
toch. . 128-134 „ 75-79 
ordinaie 120-125 % „ 65-70 „ 


Regultrungspreis für 126% hunt lieferbar 773 

Auf Lieferung für 1262, lieferbar Per April⸗Mai 
781 N Br., 775 Gd., r Mai⸗Juni 783 Br., 
777 N Gd £ 


Roggen loco Pr Tonne von 2000% gebrüdt, 
12122. 503 & bez. 
Regulirungspreis für 120 lieferbar 50 N, in: 
ländiſcher 51 . 
Auf Lieferung für 120 e. lieferbar . April⸗Mai 
R Br., 52 A Gd., Ye Juni⸗Juli 53% bez. 
en ir der Tonne von 2000%,, große 1113. 483 


ezahlt. 
Wicken loco er Tonne von 2000 % 45 
Lupinen dr Tonne von 2000 loco aal 40 2% bez. 
Kleeſaat loco r 200% weiß 34—38 4 bez. 
Spiritus loco Ye 10,000 Liter 2323 bez. 
Petroleum loco d 1004 ab Neufahrwaſſer 63 bz. 
Steinkohlen er 40 Hektoliter ab Neufahrwaſſer, in 
e doppelt geſiebte Nußkohlen franco 
Waggon 174 Gd., ſchottiſche Maſchinenkohlen 
franco Waggon 20 R Gd. 
Wechſel- und Fondscourfe. London 3 Monat 
6.218, Br. Hamburg kurz 150 Gd., do. 2 Monat 
1493 Gd. 44% preußiſche Conſolidirte und diverſe 
Staats Anleihen 1035 Gd. 33 
Schuldſcheine 89 Gd. 5% Nordd. Bundesanleihe 100% Br. 
31% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftl. 833 Bl., 
% bo. do. 944 Br., 44 % do. do. 100% Br., 5% do. 
. 6% Amerikaner 974 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3. Februar. 
Weizen markt: Preſſe gedrückt. Zu notiren: für ordi⸗ 
nair und bunt 120 — 123%. von 70—73 &, roth 126 
132% von 7578 , hell- und hochbunt 11300 
125/127—130 -- 13228, von 78/80-81, 82 &, 133% 
5 S, weiß 126/127 —130— 1326. von 82—83—84 


Yor 2000 f. 
Roggen gedrückt, 120 — 12584. —53 . 
200060 gedr %.. von 50% . Yr 


Berfte, kleine 10%/3—108/102, von 43/44—45/46 &, 
grobe 108 14 von 45/46 — 48/50 M Ye 


Grbfen nach Qualität von 47—49 u 0008, 
Hafer nach Qual. von 4243/33 „ ver 2000. 
Spiritus 23—23 7 , Yr 10,000 Liter 27 bez. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Nebel und feuchte 
trübe Luft. Wind: Oft, 

Weizen iloco war am heutigen Markte in flauer 
Stimmung, ſehr vereinzelte Kaufluſt hat . 0 
Tonnen genommen, doch ſind die dafür bezahlten Preiſe 
mehrfach im gebrüdten erhältniß geweſen. Sommer: 
1308 brachte 76 , hellbunt 129% 79 &, hochbunt 
und glaſig 127% 80, 804, 80% %, extra 130/188. 82, 

, weiß 126% 82 , extra 833 
Termine 12677. bunt April Mal 781 N Br., 77 h., 
Mai⸗Juni 785 „ Br., 77% A Gd. Regulirungspreis 
12677. bunt 774 MR. 

Roggen loco nachgebend, 12024. 505 , 12184. 
5 02 Tonne bei einem Umſatz von 30 Tonnen 
ezahlt. 
Brief, 52 % Geld, Juni⸗Juli 53 „ bezahlt. Regu⸗ 
lirungspreis 12074. 50 %, inländiſcher 5 R Gerſte 
loco nur 111 große zu 40 der Tonne gekauft. 
Erbſen loco geſchäftslos, Kocherbſen 47 „ der Tonne 
bezahlt Wicken loco brachten 453 % Yr_ Tonne. Lu- 
pinen loco blaue 40 % Kleeſaat loco weiße nach Qua⸗ 
lität 34, 35, 364, extra 38 % e 20084, Spiritus loco 
mit 23 und 23 . % Yr 100 Liter à 100 2 gelauft. 

Getreide⸗Beſtän de ult. Januar 1872, Weizen 
14,870 Tonnen, Roggen 11,270 Tonnen, Gerſte 705 


Tonnen, Hafer 780 Tonnen, Erbſen 1290 Tonnen 
Rapps u. Raben 535 Tonnen, 


Danzig, 2. Februar 1872. 
[Wochenbericht Das Wetter neigte ſich 
dieſe Woche mehrfach zum Froſt, doch hat es den An⸗ 
ſchein, als wenn wir keinen Winter mehr bekommen 


orſchüſſe auf | 7 


% preußiſche Staats. | 34 % 


200 Spiritus 100 Liter & 1 


9% Tonne. 1 


ermine ohne Kauflust, 12024. April:Mai 53% | 1 


werden. Die Elsbecke At ſchwach, jedoch noch nicht 
durchbrochen und findet das geringe Exportgeſchäft über 
ahrwaſſer ſtatt. Die Getreide ⸗ 7 zu unſerem 
Markte waren unbedeutend, indeſſen für das gegenwär⸗ 
tige Geſchäft mehr ais ausreſchend. Vom Auslande 
liefen keine günstigeren Berichte ein und beſchränkte ſich 
der Umſatz in Weizen an unſerer Börſe auf ca. 950 
Tonnen, wofür die bezahlten Preiſe als unverändert 
gegen den vor wöchentlichen Stand anzunehmen find. 
Bezablt wurde: roth 128/9, 13242, 77, 78 A, bunt 
12 „ 127, 122%. 75, 7735 78 I, ellbunt 12/5, 
127/8, 128/974. 78, 493, 80 , hochbunt glaſig 127, 
129/30, 1338 80, 813, 82 , extra 128, 131/274. 82, 
835 N, weiß 131/2, 13474, 825, 84 &, extra 127/008. 
87 & Regulirungspreis 12623. bunt lieferbar 774 . 
Auf Lieferung 7er April⸗Mal 772, 78 . r 
Roggen bei ſchwacher Zufuhr und fehlender Nach⸗ 
frage nur ca, 140 Tonnen an Conſumenten zu ca. 3 % 
der Tonne bill geren Preiſe verkauft und 120, 12227, 
mit 50%, 513 A bezahlt. Regulirung'prels 1206. 
lieferbar 50 %, inlänbiſcher 51 % Auf Lieferung 97 
April Mai 524 , Mai⸗Juni inländiſcher 53 %, Mats 
Juni und Juni» Juli im Verbande 535 % bezablt. 
Weiße Erbſen nach Qualität 41—44 %, Kocherbſen 
45-478 &, große grüne 54 %, Victoria⸗Erbſen 59 . 
— Wicken nach Qualität 33—35 9%, Saat⸗Wicken 46— 
471 ½— Kleine Gerſte 91, 103, 11028, 428, 45, 47 M, 
große Gerſte 105, 109, 111/274. 45, 47, 495 „ — Ha⸗ 
fer 43 % — Leinſaat 825 % — Weißes Kleeſaat 36, 
368 &, ſchwediſches Kleeſaat 54 „ bezablt. — Von 
Spiritus trafen ca. 60,000 Liter ein, die zu 23, 23 W, 
23 h Yr 00 Liter a 100 2 Nehmer fanden. 
Elbing, 2. F bruar. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt ur 
1000 Kilogramm: Weizen, hellglaſig 130/3167. 793 K, 
roth blauſpitzig 12567. 668 , roth Sommer 12674, 

557 „ — Roggen 120, 12524. 50, 525 , — Gerſte. 
große, 11324. 487 . — Hafer nach Qualität 36—40 
. — Eebſen, weiße Koch-, 47 , 48% , Futter⸗ 
443, 468 % — Spiritus ohne Umſatz, letzter Preis am 
31. v. M. 233 Jer 10,000 Liter 25. 

Königsberg, 2 Febr. (v. Vortatius u. Grotte.) 
Weizen u 424 Kilo ruhig, loco hochbunter 125/2073. 
100% Fr, 12/7. 1025 Sr, 127/28 UC. 98 Se, 1288, 
101 Gr, 130% 1034 u, 13185. 1034 V bez., bunter 
126/2777. 100 . 127% 8 “/. 100 r bez., rotber 125 
266. 97 Er bez. — Roggen der 40 Kilo loco und 
Termine faſt ganz ohne Aenderung, loco 1127. 54 n, 
1157. 553 ‚ 115/168. 55% Hu, 116/1767. 564 Cu, 
1194. 58, 59 Gr, 120. 588, 59 , 12184. 59 Som, 
12276. 591 Gr, 122/2367. 604 Gr, 123/2422. 61 Gr, 12424, 
614 Pr, Oteller 11592.56 Gr bez., er Februar 605 Am 
Br., 593 Ar Gd. er Februgr März 60 Ar Br., 59% 
Gd., r Frühjahr 61} ., Br., 61 % d., 7e 
Mai⸗Juni 62 Gr bez., n Juni⸗Juli 621 . Br., 62 
Gr Gd. — Gerſte e 35 Kilo wenig Umſatz, loco 
große Brau- 51 Gr bezahlt, kleine 45—53 . Br. — 
Hafer r 25 Kilo anhaltend flau, loco 26.8 Pr bez., 
gering 24 Pr bez., ur Frühjabr 314 K Br., 

Sb, er Mai⸗Juni 314 % Br. 31 r Gd. 
40 45 Kilo geringe ſchwer verkäuflich, loco meiße 64 
0 Gr Br., graue 70—90 . Br., grüne 65, 67 


r. 
bez. 


— Kleeſaat der 50 Kilo feſt gehalten, rothe fein 214 % 
bez., weite 20— 25 Br. — motbeum ur 50 
Kilo loco it, 78 ½ bez. — Leinöl Pe 50 Kilo loco 
mit Faß 124 & Br., 12% N Gd. — Rübe Yr 50 
Kilo loco mit Faß 14 Br. — Leinkuchen e 50 Kllo 
ſoco 85—90 . B 


bruar ohne 5 25 Bt 


* Br., 24 Gd., Frühjahr ohne Faß * Br, 
244 Fr Mas Juri obne Faß 241 Br 2 R Gb. 


a Vez., 
Gd. — Gerſte . 


Maͤrz⸗April 28 M bz. ver April⸗Mai 
bz., er Mal⸗Juni 281 bz. — 
00% = 10,000% (en Faß 


. 3-8 . 
: bz., Juli⸗A 24 
ri ehl. Weihen ih 


2A 


ud}, Mai⸗Juni 8 & 3 
Betroleum raff. (Standard white) Ne 100 Kilogramm 
mit Faß loco 14 %, Yer Februar 12½ö 4-1 & bz. 
e do., Yor März⸗April do., 7er April 
— — — ́œ w —ʃi ——-¼¼J4ͥ 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 3. Februar. Wind N. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche eobachtunger 


Barometer« 


Stand in Wanne Wind 


im Freien. 


und Wetter. 


Par. Linien. 

3773 | +38 18 KAT 2 2 u 
. , „lehr ſchwach, ſtarker 2 

339,26 | + 0,6 S8, ſchw. rüde und neblig. 


5 
e 


Nach beendeter Invent 


e 


Fretreligioſe Gemeinde. 

Sonntag, den 4 Februar Lormittags 10 
Uhr, Predigt Hr. Prediger Rödner. 
(Stern früh verſtarb nach längerem Lei: 
den in Bendorf bei Coblenz unfer 
inni 
. 3: 

Gufav Liepmann, 

2 wir hiermit tiefbeträbt anzeigen. 


anzig, den 3. Februar 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


N BR BERNIE SE 
Mei Gelegenheit unſerer goldenen 
Hochzeitsfeier ſind uns von nah 
und fern jo viele Beweiſe von Liebe 
und Wohlwollen geworden, daß wir 
dieſen Weg wählen müſſen, allen lie⸗ 
ben Nachbarn und entfernten Freun⸗ 
den unſern innigſten Dank hier mit 
aue zu prechen. 

M. S. No ſenſtock und Fran, 

Putzig. 


N 
% 


Große pomm. 
gänſe empf. B. J. Schulz, Langgaſſe 5 


Dominos, Möuchskutten, Ge: 
ſichtsmasken empfiehlt 
_ Jul, Sauer, Portechaiſeng. 8. 
Nac vielen Verſuchen iſt es uns endlich 
gelungen, eine Cigarette herzuſtellen, 
welche die Cigarre vollſtändig erſetzt und 
ca. 70 Procent billiger ſich ſtellt als Letztere 
Dieſelbe wird nur aus rein amerika 
niſchen und kürkiſchen Tabaken gefertigt, iſt 
von vorzüglichem Aroma, ohne jeden 
Papiergeſchmack, und beſitzt eine Brenn: 
dauer von ca. % Stunden. 
Wir fertigen dieſelbe vorläufig in 5 Mar⸗ 


ken mit nachbezeichneten Preiſen: 
a Rose 10 — I 
„ Globo 8 — : 
„ Coneorda «= 5 — 
„ Bella Lueia- 4— : 


„ Flor d' Aroma 3 15 
pr. Mille, und gewähren Wiederverkäufern 
Rabatt. 5 

Probeſendungen bis zu Yıo herab ver: 
ſenden wir gegen Nachnahme. 

Indem wir den geehrten Tabaks⸗Conſu⸗ 
menten unſer neues Unternehmen zur ges 
neigten Beachtung empfehlen, können wir 
denſelben das Verſprechen geben, daß ſie 
bei dem kleinſten Probeverſuch ſich von der 
worzüglichkeit unſerer Fabrilate überzeugen 
Verden. e 

Gleichzeitig empfehlen wir unſere Fabrik 
von Papier s Düten, Beuteln u. Envelopes. 
Preis⸗Courante gratis. 

J. Donaiske & Co., Junkergaſſe 5. 


Den Herren Billard⸗ 
ſpielern 


mpfehle mein hochelegantes Billard zur 
gefallt en Benutzung. Sämmtliche Biere und 
alle übrigen Getränke in beiter Güte. 


Theodor Becker, Wollwebergaſſe 21. 


Guts Verkauf. 


Ein Gut 510 Morgen incl. Wieſen, an 
der Chauſſee und Stadt, ſoll ohne Inventar, 
mit guten Baulichkeiten, beſonderer 
Verhältniſſe wegen, ſchleunigſt für circa 
12,000. % bei 6: bis A000 Thlr. Anzahl 
verkauft werden. Das Areal iſt mit 4, 5 
und 6. Klaſſe bereitet. Grundſteuer 22 . 
Gebäude⸗Nutzungswerth 155 . 


bänkengaſſe 34. 


RMitterguts⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 2 Stun. 
3300 1% 


den vom Eiſenbahnhof und Stadt, 
Morgen Areal, wovon 1500 Morgen unter 


dem Pfluge, ſehr guter kleefähig, Boden, 


600 Morgen gute Wieſen, Reſt Weide und 
Wald, gute Baulichkeiten, Ausſaat: 
Winterg. 400 Scheffel (ur Hälfte Weizen). 
Invent. 23 Pferde, 52 Stück Rindvieh, ca. 
1500 Schafe, ſoll für ca. 120,000 % bei 40 
bis 50 Mille Anzahlung verkauft werden. 


Näheres erfahren Käufer durch Th. Klee: = 


mann in Danzig, Brodbankengaſſe 34. 


J beabſichtige mein Örundftüd bierjeibit | 
„ Czattkau Nr. 11, circa $ Meile von der]! 
Chauſſee und Bahnhof Dirſchau entfernt, 
enthaliend 51 Morgen culmiſch, mit oder] 
ohne Inventariam, ſofort bei mäßiger An⸗ 


lung zu verkaufen 
en, den 3. Februar 1872. 
Wiebe. 


In Löwensluft Elbing, ſteht ein 


Zuchthengſt, (Schottländiſch Pferd), dunkel⸗ 
blauer Mobrenkopf, 4jährig, 5“ 5“ groß, von 
ſehr ſtarkem Körper⸗ u. Knochenbau, durch⸗ 
weg keell und geſund, regulärem ſehr leichten 
Gang, zum ſofortigen Verkauf 
18 fette, zum 

CH : 

Theil fern: 
— 7 * 
fette Ochſen 


bw 
N in Fitſchkau per 
Neben zum Verkauf in Fitſ⸗ (1655) J 


Carthaus. . 
Ein Slementarlehrer (mufit), wünſcht von 
E gleich bis zum I. April c. eine Vertre⸗ 
tung oder Hauslehrerſtelle zu übernehmen. 
Schleunige Offerten unter 1775 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


5 e a 


ae. 
ET. 


geliebter Sohn und Bruder, der 


Näheres 
durch Th. Kleemann in Danzig, Brod | ® 


ur beginnt der Ausverkauf zurückgeſetzter 


SZeiden- Stoffe, Piqués, Costumes, 
Waollen- Stoffe, Paletots, Shawis, 
Mareges, Talmas, Spitzen- Tücher, 
Mousselines, 


Montag, den 3. Februar. 
„W. JANTZEN. 


Montag, d 


beginnt der diesjährige 
zurückgeſetzter A 


vorerſt enthaltend: 
Fes und Haubenbänder. 
1 Franzen. 15 
Eine ſortirte Partie von echtem f. k. Sammetband. 
Eine Partie beſtes Patent⸗Sammetband 

nur folgende Nin 30. 40. 50. 60. 70. 


Auslande war und der engl. Sprache 
vollſtändig mächtig, ſucht eine Stelle in einem 
0 1 Aoreſſen unter 1793 in der Exped. 
TTT 
ei tüchtige Jnſtrumenten⸗ 

macher ⸗ Gehilfen finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung 
in der Pianoforte-Fabrik von C. J. 
(Gebauhr in Königsberg i. P. 
Dr Gi. Bollzebergafie 7, erſte Etage, find an 
e. ruh. Bewohner 2 Stuben vom 1 April 

u verm Näg. Gr. Wollwebern, 15 im Lad 


en 5. Februar, 
Ausverkauf 
rtifel, 


Schärpenbänder, 
Beſatzbänder und 


Das neu ausgebaute, i 5 
Ladenlokal, Langgaſſe No 71, iſt 
00 127910 fe . en. 2 f 1 
as Nähere zu erfragen Langgaſſe 
No 17. (1518) 


; 2 

Danzig's. 
5 Nachdem die Conſtituirung des Geſinde⸗ 

Bureaux ſtattgefunden, iſt Herr Reſtaurateur 
Weber, Langgarten No. 13, 11 Vorſtehe. 
dieſes Bureaus gewählt und beſtätigt wor 
den. — Indem wir den Mitaliedern vor 
jetzt ab die Benutzung dieſes auf reeller un 
ſolider Baſis gegründeten Inſtitutes ange: 
legentlichſt empfehlen, erlauben wir uns au 
die nachſtehende Offerte des Herrn Weber 


a fi machen. 
uf den 1. Februar 1372, 


er Vorſtand. 


Bezugnehmend auf die vorſtehende Mit⸗ 
theilung des Vorßandes des Vereins hiefiger 
Gaſtwirthe, zeige ich den verehrten Mitglie⸗ 
dern hiermit an, daß ich von heute ab als 
Vorſteber des etablirten Geſindebureaus, fur: 
gire und empfehle mich hiermit zur Vermitte⸗ 
lung von Placements für jede Kategorie 
des Dienſtperſonals, männlich wle weiblich, 
ebenſo auch für Arbeitgeber. Meine Wir 
kung erſtreckt ſich nur auf Vereins mitglieder. 
as Bureau befindet ſich n 
No. 4 und it Vormittags von 10—12 Ubr, 
Nachmittags von 3—5 (ihr geöffnet. 
ie an das Bureau zu zahlenden ge: 
ringen Gebühren ſind daſelbſt einzuſehen. 
Danzig, den 1. Februar 1872. 
Weber, Reſtaurateur, 
Langgaxten 13 


2 en 
Marthaherberge 


„ beabſichtigen die Unterzeichneten in der 
erſten Woche des März einen Bazar 
zu errichten und bitten das Publikum 
Danzigs und der Umgegend fi gil« 
tigſt durch Beiträge daran betheiligen 
u wollen. Eine bald zweijährige Er: 
ahrung hat gelehrt, daß dle Anſtalt 
dem Publikum ein Bedürfniß gewor⸗ 
den it und d rum bitten wir im In⸗ 
tereſſe deſſelben die Anſtalt gütigſt zu 
unterſtützen. Handarbeiten ſowohl, als 
die verſchiedenſten wirt ſcha ſtlichen 
Gegenſtände, auch Eßwaaren, werden 
dankbar entgegen genommen von den 
unterzeichneten Damen. 
Marie Albrecht, G dpengaſe 3. 
Thereſe v. Bockelmann, Vorſt. 
5 1 6. 
E. Conwentz, Breitgaſſe 119. 
Heuriette Czwalina, Pfarrhof 1. 
Auna v. Dieſt, Langgarten 47. 
Marie Gibſone, Hundegaſſe 94. 
Caroline Haſſe, Altſt Graben 6. 
Louiſe Hein, Wollwebergaſſe 15. 
Eliſabeth Kloß, Langgarten 39. 
Marie Lickfett, brauſ. Waſſer 4. 
Helene Stobbe, Heiligegeiſtgaſſe 113. 
Dr. v. Bockelmann. P Collas. v. Dieſt. 
H. Gronau. F. Hennipgs. M. A. Haſſe. 
Dan Hirſch. Rob. Kloß. Landmeſſer. 
G. Lickfett. L. Matzko. Nieſe. , 
Steinwender. Dr. Semon. E. Stobbe. 


9..-10,. 12, IRE I, 
Farbige Sammetbänder 
Weiße und ſchwarze Spitzen. 


Einige Reſte Patent: und Vietoria⸗Sammet. 


L. J. Goldberg. 


| 
| 
Zu Damenkleidern 
feine leichte Tuche in modernſten 
— 
Offene Stellen. 
Durch das mereant. Versor- 


Farben empfiehlt billigſt 
F. W. Puttkammer. 


- 
- 


n Mudolph Moch, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 35, gegenüber der Johannisſchule, 
rtes Lager für die Frühjahsſaiſ on 


zur gefälligen Beachtung. 


mufezlt ib Te ich ſorti 


Das Verlegen des 
le, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
Waaren⸗Magazins 


Otto Jantzen, 


vorm. II. A. Paninski & Otto Jantzen, 


aus den Häuſern Hundegaſſe 14, IIS u. 122 nach dem neu und com ſortabel 
eingerichteten Hauſe 


Langenmarkt 2, 


der Börſe gegenüber, 

findet binnen kurzer Zeit ſtatt. 8 

ch empfehle die bedeutenden Vorräthe jeden Genres, beſtebend in nur ger DS 

diegen gearbeiteten Artikeln, vor dem Umzuge zu den ſolideſten Preiſen. 
Hochachtungs voll 


Otto Jantzen, 


vormals II. A. Paninski Otto Jantzen. 


Möbe 


Ein eleg. Familienwagen 
8.1 ſtebt St. Katharinenkirchenſteig 14 zum Verlauf 
In meinem Gomtoir iſt eine Lehr: 
lingsſtelle mit freier Station va⸗ 
caut. Solide junge Leute, welche eine gute 
Hand ſchreiben, ſo wie die erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzen und hierauf reflec⸗ 
tiren, erſuche ich, ſich bei mir zu melden. 


A. Preuss in Dirſchau. 


gungs- Bureau von E. Rich- 
ter, Breslau, Friedrichwilbelmstr, 71 
(gegr. am 1. Jannar 1862) und von 


0 & sit eine Petition an das Abe eordneien⸗ 
haus entworfen, welche den Antrag ent: 
bält, den ſtädtiſchen Tommunen an Stelle der 
bisherigen Bonification aus der aufzuhesen- 
ren Mahl: und Schlachtſteuer, die Gehaude⸗ 
ſteuer zu überweiſen. 

Zur Vorlegung und Unterſchrift dieſer 
Petition werden die Bürger Danzigs 


zu Sonntag, den 4. Februar c., 
Mittags von 12— 2 Uhr, in 


den grössten Firmen benutzt, wer- 
den mehrere Reisende, Buch- 
2 halter, Correspondenten, 
a Lager-COommis, Verkäufer 
= etc. für renomm, Fabriken und 
2 Grosshandlungen {Bauquier-, 
Producten- und ‚Waaren - Geschäfte) 
bei hohem Geh, bald und später zu 
engagiren gewünscht, 


C in unſtändiger junger Wann findet zur 
Erlernung der Landwirthſchaft zum 1. 
April er., auf Verlangen auch früher eine 


Stelle. 
Dominlum Koutken bei Altmark, 
Kreis Stuhm, 


Die Stelle eines Qehrlings iſt zu beleben 
in der Löwen. Apotheke, Lang⸗ 


Einschreibegeb. sind nicht 3. f f 

zu entrichten, dagexen auf Anfragen be eee Wine unge) Fe „ leinen Saale bei Hrn Setonke 

eine Groschenmarke beizufügen. ſeldſtſtändige Führung einer Wirthſchaft eee e 4 1872 

un 12 zu übernehmen. f 5 8 ſtan 
Gef. Offerten unter No. 1584 befördert Der Vor 1 
Für Holzhändler. die Exped. d Zeta =: des Bürger: Vereins. 

Leiftungsfähigen Häusern, die den Ver⸗ E e e e ben 1155 . |; . 

trieb der ffeeshölger (Tannen Dielen) nach Leuten gefncht. Handlungs-Gehilſen Verein. 


Rheinland und Weſtphalen ausgedehnt wün⸗ 
ſchen, empfiehlt ſich ein beit empfohlener, mit 
der Kundſchaft vertrauter, ſolider Kaufmann 
als Vertreter. Franko⸗Offerten mit Angabe 
der Production, Proviſton und Verkaufs, 
bedingungen werden durch die Annoncens 
Exvedition von 
in Cöln sub 0. 


4 den 5. Februar, Geſellſchafte, 
abend. aktion. Lifte um Ball am 10. 
Febrnar liegt im Vereinslokal aus. 

Sonntag, den 4. Februar, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, Beſuch der Waſſerkunſt. Berfamm: 
lung vor dem hohen Thor. 


Der Vorſtand. 


Offerten nimmt die Expedition d. Ztg. 
unter ‚Io, 1689 entgegen. ___ 


: r 
Einen Lehrling für 
Eine au deh d. J 0 j 


Rich! Dühren & Co., 
Danzig, Poggerpfuhl 79, 


en & Vogler 
54 erbeten. 


Eis junger Mann, der lange Jahre im 


der freien Lehrer = 


: r Vorſtand. = 
Gewerbe⸗Verein. 


Langgaſſe 66. 


Sonntag, d 
Zweites Gaſtſpiel der Frau 


inige 20 Spiritusfäfler, 450/600 Quart 
E Inhalt bat Ableben H. 85 Roell. 
Haäuptverſammlung 
Vereinigung 
im Kreiſe Roſenberg, 
den 21. April c., 10 Uhr Vorm. 
im Schlüterſchen Hotel zu Roſenberg. 
Anmeldungen zu Vortragen erbittet bis zum 
21. März er Lehrer Friederici. 
Dewiſcheit. Friederici. Heinemann. 
Neubert. Wenger. 


Gartenbau⸗Verein. 
Im Locale der naturforſchenden Geſellſchaft 


Montag, den 5 Februar, Abends 7 br: 
Generalverſammlung. 


Tagesordnung. 
1) Feten des Stiftungsfeſtes. 
2) Durchberathung des Etats 1872. 
3) Aenderung des 5 19 der Statuten. 
4) Geldbewilligung. 


Der Vorſtand. 
Verein der Gaſtwirthe. 


Dienftag, den 6. Nachmittags 33 libr, 
General⸗Verſammlung 


bei Herrn Per B Hauſe.“ 


Sonntag, den A, 
Abends 7 Uhr, Webrnar er., 


für die Mitalte 
deren Familie: Walleber m. 


Letzter Vortrag des Herrn 
d. Gende: 


u 
Der Kaufmann von Venedig 
gg 
abend Abend Di Darm Russac, zur 
ane A en Bo N . 
karte zu aber. Sonntag abet ken Beten 


itatt, 
Der Vorſtand. 


er letzte Vortrag von 


“Der letzte Vortrag von 
Bud. Gende: 


Shakeſpeare's 
e Haß ene, Jene 
(mit mn 1 ſtaff . Scenen) 


Billetverkau bet ap ar 
Reſſource Einigkeit in Wrauft, 
Sonnabend, den 10. Sur: 

5 BALL 
im 175 des Herrn Kuck s. 
Gätte können einge 


ner 
Kohlengaſſe 1. 


Täglich Concert meiner neuen Haus⸗Ka⸗ 
pelle. Freundl Einladung. A. — —— 


Kreutzberg's 


große Meuagerie. 
\ Sonntag probe außer⸗ 
ordentliche Vorſtellung mit 
Fimmtlichen Raubthieren, 
Kampf mit den Löwen: um 
85 5 Uhr und 7 Uhr. — Zum 
Schluß: Das Exercitium des weißen äbeſ⸗ 
iyn schen Glephanten nebſt Hauptfütterung. 
Die Menagerie bietet gerade jetzt ein er⸗ 
hoͤbtes Intereſſe durch die bereits eingetrof⸗ 
ſene höchſt merkwürdige und noch nie ge» 
ſebene Gorilla: Familie aus Mitter Mfrita 
am Gabun-Fluſſe. 
Platz 15 Gr, 2. Plat 75 Ge, 3, 
Platz 3 Ge. 
DB Billete zum 1. Plat 10 Sgr. 
baftiant, 


find zu haben bei Herrn 
Danziger Stadtthenter. 


en 4 Februar. (Ab. susp.) 
Neu einſtudir!: Frauenkampf. 1 in 
t 
Wegen Vorbereitung zum „Arteſif 
zum „ — —.— 
lichen Verwandten. Luitipiel in 4 
Sonntag, 4, Februar. Vorſtellung 
gest Lina Dolph U. A as 
Das Verſprechen hinterm Herd. 


Bethge 
vom Grodberzoglichen Hoitheuter 2 8 
3 Acten, nach Serite, von Olfers. Hierauf: 
Flotte Burſche. Operette von Supps. 
Brunnen“ kann am Montag, k 
die Bor! eb ung nicht 5 doſgr: Die ar 
Bien 
don Venedir. 

7 IT —— 
selonke’s Etablissement. 
und Concert im neuen Königs 4 
Saftfpiel der dene ee 

chwert den er * 
ten Morgen d er e ge 
aus den öſt 7 
gelängen, iterreichifchen Alpen mit Natioval⸗ 


Sonnabend, den 10. Februar: 
Großer Maskenball. 
9 0. 9 


kauft zurück die Expedition diefer Zeit eng. 
Redaction, Drud und Werlay bog 

na Kafemann in La 

Hierzu elne Beilage, 


en en 1 Hagel -Berficherun 


| wende 15 . 


Küh ar 
| bition ber „Teutonia“ det i 
Petroleum: Wanplampen von 5 Ge hruar, berei A Ge Februar fat findet auznahmsweiſe anſtatt am 23, Fe 


Beilage zu No. 7123 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 3. Februar 1872. 
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Zul 0} f Fe 


Auction ! im Grwerbepanfe | 


mit rohem und verarbeitetem Bernfteind 


Am Dienftag, den 6. 8 ere werde ich von Morgens 10 Uhr ab 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes in öffentlicher Auction an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen bagre Bezahlung 8 { 


An rohem Bernſtein: a 


ca. 72 Aloe. großer Brack. 
ca. 103 2. 7 Oberſchatzken. 
An verarbeitetem Bernſtein. 

492 99 geſchnürte Korallen in verſchiedenen Nummern. 

ca. 270 Kilogr. ungeſchnürte Korallen in verſchiedenen Sorten, 

775 10 en Kan 1 

a ogr. ge ene Olive 

: 5 Sal DL Oli Re 

flomige Oliv 

= ſpe des Ver ei 105 5 1 liegt in meinem Comtoir — Boggens 
? pub: 15 — 1 gefälligen Einſich ER 
welche den Bewegungen der Wörfe Danzig, ben f. Fehr 


aufmeam en en e Adolf 8 a 1 


gend verwalten, gewinnreiche 1 1 (167c) a vereidigter Matler. 9010 11 Sah . en. 95 dun. 
chäfte ald und vor W 1 . : 5 


5; 5 n, könn 1 Warn dre und del. wende man 1% 1 5 die Azenten des Vallichen Llond, 
j gem un en Rallgeher 1 . n e ee 2 1121 tion in Stettin. 


den, en durchaus von Politik f E tünd mit gu e 2 — 
Bear: GERMANIA, e ee 
gs⸗ Geſellſchaft für L. Janoios Bei Dan 

eee e ger che zu Berlin. 


tung koſtet sen 20 Su für Wir bringen hen. Ku 1 1 70 A 0 425 wir den Here 


65 er See al. 


eck & Kroſch in D 
mi n ba, dic ; 15 General: “ga, f 5 12 Beftpreußen übertragen aneh, 


Site en Er mit 95 Details Die Direction. 
des für alle —— jo wichti 625 Th. Voss. 
wordenen 2 23 e 


befafien ae belelriſtches N Mit Beziehung auf vorſtehende Lelanntmachung empfehlen wir uns zur Entgegen ⸗ 
— on 


bedeutende Fe⸗ nahme von Verſicherungen gegen ae ſowie zur Ertheilung jeder näheren Auskunft. 


ern mitarbeiten. Danzig, den 1. Februar 18 
Alle Poſtämter nehmen Beſtellun⸗ 8 Rodeck & Krosch, 
Comtoir: Breitgaſſe Nto, 16. g 


en auf den 8 an. Pro⸗ 
8 ſendet die edition 


j 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug Bun 8 ber Statuten ber 

Bank — Landwirthſchaft und Induſtrie in 

Bein — eu uu, 3 Nate 
0 „ 

mit fünf Thaler auf jede Actie D 


L ER 
tag ber e ehigagf ien be W 
— 32 ſonſt nach der Statuten 
entſtehenden Folgen. 

Wir bemerken gleichzeitig, N die weitern 
Ben lungen gemäß § 8 der Statuten 
je alle 3 Monate, vom 15. Februar d. J. 
an gie, an die Bank. Caſſe zu erfolgen 
aben 

Pr. Stargardt, den 2. Febr. 1872. 


Der Aufſichtsrath 
der Bank für Landwirthſchaft und 
Induſtrie in r. Pr. Stargardt. 


Vorl bender 


[| u —— in 5.371907 u 

Gcklärte un ee Creas- und a * 

Beſte engliſche Reiſedecken, ſchwere rein wollene Pferdedecken, 
empfehle zu, billigſten feſten Preiſen. 


> Dar Rabe, Lauggaſſe No. 52. 


Zn, 


Baltischer: 


Directe Poſt⸗ Dampfſchifffahrt 5 


Etettin ud Rework 


Kopenhagen, Chriſtianſaud anlaufend, 
rmittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiſfe L. Klaſſe: 
Krane Bonnerian,d San e ee 30. Mai. 
Franklin Humbold „ 6. Juni. 
Ernst Moritz Arndt, 17 Bau. "Washington. | im Bau, 
Pre incl. Betöftig 
— a br. ge 985 


Die Sorten Share Nahen 20 h. Be 
Bub ie, , 0 — — 5 
celong, Tarragonas, Valencia⸗, cante⸗ 
und Mala ee, ſowie Arac, Cognac und 2 vorzüuglichem "Aultusrauft zich bei bei 


Rum empfie 2 224 Morde urg, auf der e e 5 
urchweg 
A. Ulrich, ehen er, Hol jafont feihändig verlauft 
Beodbäntennefe Nr. 18 wer 


- urger L an d- Reflectirenden ertheilt nähere Austunft 


Juſtizrath Bank in 5 
In weine, 


eſtpreußen. 
Saalweine ee Circa 40 Sch od 
Weiss wei 26 d 
Nö eine is 28 FR 0 N alte Aa“, 5/4, 10/49 und 25 Stamm⸗ 
incl. Gebind und stehen Proben gern zu] Paare, ſowie friſch . Latten, 
Diensten. ſtehen am Bahnhof Nenftadt, der Räu⸗ 
a mung wegen, zum billigen erkauf. 


Manuerſtraße 26 in Berlin) auf Touchtige Haupt- und Special⸗Agenten werden geſucht. iin Zier & Schleising euſtädter 5 tung. 
Wan gern gratis und franko. FTTTTTVTTTCCCCCCCTCTCTCTCTCCCT EEE Hi at Arien in mbn 8400 pn h e B hub: 0 of 
Chemif che Fabrik zu Danzig. m Ahedaer Bahıdo 


a Zu 600 abrs⸗Beſtell fehlen wir unt au It3+:Öarantie : 

i e Heilanftalt 0 mpftes Kugchenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, din. 

Langgaſſe 38. ee ate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, 

e eee Werthe e a. ali⸗Salze zu Originalpreiſen, fein gemahlenen 
Uhr. 


Nachmittags 3—5 = guat, N Sag 0 ae d frei nzöfjchen Gyps. 


Jer che ole des gende ns W Landwirthe und 
(584 prakt. Arzt ꝛc. des Herrn Profeſſor Dr. Be Director der agricultur⸗chemiſchen 


Sohle]. 


zur Wäſche, befördert 
Aa Maria, Wetzel. 


Neue Facons liegen zur ane 
An nſicht. 


eichene Pfähle 

pro 100 Stück incl, Verladung 6 17 He, 

zum Verkauf. 
5 rr 

S. Lubszynski. 


Ein fetter Ochse, 


erſuchsſtation zu Re⸗ 


de, 
8 neueſten ee en für die Frühjahrs⸗Saiſon bitten wir auf unſerem zwei gro 5 5 ausge⸗ A 
gection Condor, Comtoir in Empfang zu nehme 15 fle 91 Ochſen 
g d e e jo Cbemiſche Faprif zu Danzig. J e 5 
A. H. — gern. Comm anditgeſellſchaft auf Aetie n ie und geöpere Jose kauft al Dom. Mlet erzewu bei bei Stuh m. 
berg. — > 2 R. Fetschen. Gustay Davidsohn. - 
Comtoix: Langenmarkt 4. (1776) 


8 März reſp. 1. April 
meinem Hauſe di 5 
lung des erſten Bert infer 6 gel 
Bewährte Thätigkeit im Verkaufe ſei⸗ 
dener und Manufactur⸗Waaren, ſo⸗ 
a“ eleganter 2 practiſche 
7 lad 5 sie a: volni⸗ 
en und fran u Spr 
ſowie geübter Bert a 
5 . ſind Bedingung. 
A 1 burg 1. 81 5 
gut honorirt. t 
Direct, * 8 65 erwünſcht. er 


iegbert, Meyer, 


Sofern It ie der Raijerins 
= — 5 Fier den Linden I: 


Für —: EE  re 

burg⸗Amerikani ee n⸗Geſellſchaft. 

eſchlechtskranke! Vamburg 2 5 . e 

85 ae Wet buch alle Diste Pole ifffahrt zwichen 
510 en und ist durch alle 9 b D N f 

u — ümburg und New Mork 

Seid I 1 Baan Don: —— Havre 4 ge ich ber Beni te 5 2 2575 re 


"a e 
in Schr Auswahl ine 


Wilh. Sanio. 
Suts Fenſter dicke Dachſcheiben, 


Glasdachpfaunen, Schaufeniter- 
2 farbig es Glas, Goldleiſten, 
und Stat fer Diamante empfiehlt 
55 "öl ug 88 v. Ferdinand an 


Hund ogg 
„Aechten Piobſt eier 
er 
U. en 1 


und Anſteckungen verurſachten Stö⸗ ittwoch, 7. Febr. 
rungen des — und Zeugungs⸗ N 5 ttwoch, 14, Febr. Ei Stege Fr 


ems. 
Seiten Bach ft das e Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. & 165, II. Cajüte Wet 100, Soffehenbed Pr. 


rſte, 
welches ein w ilfreiches, ehrliches am 
e 990 0 e ir ee 1 Dave meinen 
ge, geſchle eſchwächte 
5 St. Thomas Guaurg, Puerte Cabello, Curacao, Col 5 t 
c v0 Iranbige, OGeneſung zu ee en Hr nn 2 a mit 1 00 a D 2 
äfe © en at 
15 725 amp ſſchff Borner Capt. Pi Ho, Ama 11 e 
B hlewein, 23, 


Beroleuns W von 15 Gr Zwiſchen Hamburg — Habana und drew Orleans, 
N [ Havre und ner, anlaufend, 
Beirolean-ühen ampen v. 116% ( Von amburg: Von Per Von Santander: ug de orleans 
| empfiehlt ae 3 | 13. er. I: ehr. 155 ep 2218 55 Far en, ee 
a 9. rz. 1 ’ ärz. * r von g 
Wilh. Sanio. 8 — ferner alle vier Wochen Con Abende, 40 Sti Böcke 155 = Conbition 5 der 188 
att äufe, Wanzen, Schaben 1 0 fen gi Pr. 85 180 eh, Ei . lollen am 9. Februgr aus der Ramboulllet⸗ Sprach 15 Rune 
en, Fr Franzoſen (Blatta orientelie), |" eres mes are me ers: 575 Hamburg, Vollblut Heerde zu Aden Kr, Marſen w 
0 perkilge mit ſichtlichem Erfolge e bei dem FH ehun ſage⸗ Verträgen für vorſtehende werder verkauft werden a denen An 5 ie 
— Graue un, Meine a 3 a 1 e ana bennaärdg Roſainen, im a‘ 1872. Hen 3 8 r 1940 
ler in, Invalidenſtraße E, 
ee und den S8 enten für 7 Herren R. V. Goerendt in Nenſtadt und ichter. Ein zuperla ofmeiſter 
f W 5 * >. sein Kromrey in 120 Langenmarkt 22 if ein Tomtoir zu verm. melde ſich Prauſt ip. 8 f f. 


> 


Gesellschaft 


in Danzig, 


Du Thatſache, daß es in Danzig zur Zeit an einer größeren MafchinenbausAnftalt fehlt, daß jedoch an dieſem Orte die Bedingungen für die Gedeihlichkeit eines ſolchen Unternohmens in 
außerordentlichem Grade vorhanden ſind, dal di Veranlaſſung gegeben, zum Zweck des Erwerbs und der Erweiterung der ſeither von der m | 


Steckel & Wagenknecht in Danzig 


betriebenen, wegen Ablebens des Herrn C. F. Steckel zum Verkauf gekommenen 


eine Actien-Gefellichaft zu bild M aſchine nbau-Anſtalt f 


Die genannte Anſtalt hat ſchon im Jahre 1868 durch das Marine⸗Miniſterium das Zeugniß erhalten, daß | 
„in Folge der aus derſelben hervorgegangenen neuen Gonftructionen and ugfübenmien für die Königliche Marine es wünſchens werth erſcheint, daß dieſe junge Fabrik auf den 
„Standpunkt größerer Leiſtungsfähigkeit geſtellt werde.“ ar 
Im Februar 1870 iſt Herrn Wagenknecht für die Preußiſche Monarchie ein Patent ertheilt auf 
„eine durch Feen und Beſchreibung nachgewieſene Vorrichtung an Lafetten zum Auffangen des Rückſtoßes und zum Ausrennen des Geſchützes.“ 
Unterm 9. Auguſt 1871 beſcheinigte das Marine⸗Miniſterium in Berlin dem Herrn Wagenknecht, 
„daß die von ihm im November 1870 vorgelegte Conſtruction einer Schiffs⸗Radlaffette für 12 und 15 Kaliber betreffs Hemmung und Regulirung des Rücklaufs, Pivottrung 
„unter der Geſchützpforte und Transportabilität auf dem Deck vollkommen neu und eigenthümlich, auch ſoweit hier bekannt, in keiner Marine bisher angewendet war, — daß die 
„Conſtruction ſich bei den vorgenommenen Verſuchen bewährt hat, und in der Königlichen (jegt Kaiſerlichen) arine eingeführt iſt. 
ür die Torpedo⸗Böte hat Herr Wagenknecht eine eigenthümliche Maſchine conſtruirt, mit welcher bereits zwei derſelben armirt ſind. 1 
den Preußiſchen Gewehrfabriken ift außer a ten neuconſtruirten Specialmaſchinen für Gewehrfabrilatlon eine von Herrn Wagenknecht conſtruirte Zündſpiegelpreſſe eingeführt, 
deren außerordentliche Leiſtungen große Anerkennung competenter Sachverſtändiger finden. * 
Die Ausbeutung der in Vorſtehendem erwähnten Betriebszweige ſichert um ſo mehr eine ſehr bedeutende Beſchäftigung, als nicht nur die deutſche, ſondern auch die ruſſiſche Marine den 
Wagenknecht 'ſchen Erfindungen ihre Aufmerkſamkeit ſchenkt, und auch von dieſer bedeutende Beſtellungen in ſicherer Ausſicht, Heben. u 
si Bus r für milttäriſche Zwecke wird es an Beſchäftigung für die Anstalt nicht fehlen, da feither faſt alle größeren Maſchinenbau⸗Arbeiten für Danzig und Umgegend außerhalb 
werden mußten. 1 
Die Thätigkeit des Herrn Wagenknecht als techniſcher Dirigent iſt dem Unternehmen auf zehn Jahre geſichert, und mit demſelben bedungen, daß ſeine ſeitherigen Erfindungen Eigenthum der 
Anſtalt werden, und feine ſpäteren, fo lange er techniſcher Dirigent der Anftalt iſt. Er iſt verpflichtet, mit einem Aktien⸗Kapital betheiligt zu bleiben. ze: 
i Zum kaufmänniſchen Leiter des Unternehmens iſt Herr George Baum gewählt; der in der conſtituirenden General⸗Verſammlung am 23. Januar 1872 gewählte Aufſichtsrath befteht aus 
en Herren * 


R. Damme, Danzig, Vorſitzender. 
Herm. Bertram, Danzig, Stellvertreter des Vorfigenben. 


genieur Beumaun, Königsberg. 
acob Litten, Elbing. 
lexander Olſchewski, Danzig. 

B. Noſenſtein, Danzig. 

Mar Steffens, Danzig. 

Emil Stephan, Königsberg. 


Da eine weſentliche Erweiterung der Anſtalt beabſichtigt wird, fo iſt das 


Grund⸗Capital auf 300,000 Thaler, 
getheilt in 3000 Actien à 100 Thlr. 


feſtgeſetzt. 833 ind 180,000 Thaler für Neubauten, Erweiterung und Betrieb disponirt. Auf dem Grundſtück bleibt eine Hypothek von 19,000 Thaler fiehe . 
Grundkapital iſt voll gezeichnet und werden davon im Auftrage der erſten Zeichner 


200,000 Thaler 


ari offentlichen Subſeriptio lt. 
3 . be cee lad e 
1) Die Zeichnung findet gleichzeitig 


am 5. und 6. Februar 1872 


in Danzig bei dem unterzeichneten Danziger Bankverein, 
bei den Herren Baum & L epmann, 
„Meyer & Gelhorn, 


„Königsberg i. Pr. bei der unterzeichneten Königsberger Bereins bank, 
bei Herrn E. N. Jacob, 
„Stettin bei der Stettiner Vereinsbank, 
„Elbing bei Herrn Jacob Litten, 5 
„Tiegenhof bei der Tiegenhöfer Saen 
i „Neuteich bei den Herren druhm & Schneidemühl, 
in den üblichen Geſchäftsſtunden 


2) Bei der Subfeription ift eine Caution von 10 & des Nominalbetrages zu hinterlegen, dieſelbe iſt entweder baar oder in guten, nach dem Tages courſe zu veranſchlagenden Effecten⸗ 


welche am Orte der Subſcription gangbar ſind, zu leiſten. 
85 Sollten die Subferiptionen den aufgelegten Betrag von 200,000 Thaler überſchreiten, ſo werden dieſelben entſprechend reducirt; das Refultat wird ſpäteſtens acht Tage nach dem 


3 
Schluſſe ber &ubfeription befannt gemacht. 
4) Die Interimsſcheine, auf welche bereits 40 X eingezahlt find, müſſen gegen Barzahlung von 


40 Thalern pro Stück 


und Zen 5% vom 1. Februar 1872 ab in den Tagen vom 15. bis 20. Februar 1872 einſchließlich von der Zeichnungsſtelle abgenommen wenden, widrisenfals bie eingezahlte Caution von 10 * 
verfallen . g 
Danzig und Königsberg i. Pr. 


Danziger Bankverein. Königsberger Vereinsbank. 


